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Angebliche Krönung Achmed 
Beg Zogus am 27. Äuni! 

(«adio.Dlenft der „Marburger Zeltung") 

B e r l i n, 8. März. Wie man aus zuver­
lässiger Quelle erfährt, fteht die Protlnma» 
tion der Republik Albanien zum Königreich 
unmittelbar bevor. Sowohl die englische als 
auch die italienische Regierung haben bereits 

die Einwilligung zu diesem Akt gegeben. Wie 
weiter berichtet wird, findet die feierliche Krö 
nung Achmed Beg Zogus am 27. Juni l. 
statt. 

44. Tagung des Völker-
bundrates 

G e n f , ? .  M ä r z .  B e i  d e r  h e u t i g e n  S i t z u n g  
des Völtcrbundrates, die um 11 Uhr begann, 
sag der deutsche ReichsauLenminister Dr. 
S t r e s e m a n n als Vorsitzender am 
llopse des hnse:sensörmigen Tisches. Zu sei­
ner Linken sij^t Generalsekretär Sir Erie 
D  r  u  m  o  n  d ,  d a n n  E h a m b e r l a l n ,  
Jshit und Bandervelde, zu seiner 
Rechten B r i a u d, G e i a l o j a, das 
ckiilenische Natsmltglied B i ll e g a S, dann 
Z a l e S k i, Dr. Be n e f ch usw. 

Der nichtiissentlichen Sitzung sölgte um 12 
U h r  e i n e  ö f f e n t l i c h e ,  d i e  v o n  D r .  S t r e f e -
m a n n  o h n e  j e d e  F ö r m t t c h k e i t  i n d e  «  t  -
scher Sprache eröffnet wurde. 

Als erster Punkt wirlk in öffentlicher Sit­
zung die Nebernahme des Gehaltes des Böl-
kerbnnbrommissärs in Danzig auf den Etat 
des Völkerbundes behandelt und abgelehnt. 

Der holländische Delegierte Ba« T r o e» 
st e w i j k be^ndelte als Verichterstatter 
die Anhörung von Gesuchsstellern aus den 
Mandatsgebieten durch den 
MandatSausschusj, deren Zulassung dieser 
Ausschuß; verlangt hatte. Die Frafle wurde 
heute vom Rate entsprechend der Hi^ltunz der 
Mandatsländer ablehnend entschieden. 

Letzter Winkt der Tagesordnung war ein 
Bericht zur Frage deS Versahrcns der Ab­
stimmung bei der Wahl der n i ch t st L n d i-
gen Mitglieder. Antrcigsgemäfi 
wurde beschlossen, dies?S und andere hierauf 

Ruhe in Beograb 
B e o g r a d, 8. Mürz. Die BoranschlagS-

debatte verlief auch heute äußerst langweilig 
und monoton, umso mehr, weil das Ende der 
Generaldebatte unmittelbar bevorsteht. Tie 
heutige Sitzung war ausgefüllt mit de« Re-
^n der Abgeordneten Dr. S e L e r o v und 
Paul R a d iö. Als Redner in der General-
debatte sind noch vorgefehen: der Berichti-r-
statter der MajoritSt Nbg. Dr. G a v r i l o-
viL-Fl scher und Dr. K e i m a n. 
Morgen dürfte höchstwahrstheinlich der Fi­
nanzminister Dr. Ma rkovi 6 der Opposi­
tion seine Antwort geben, worauf daS HauS 
zur Spezialdebatte übergehen wird. 

B e o gr ad, 8. März. Heute vormittags 
erregte eine gro^ Deputation von radikalen 
Parteianhängem aus dem unteren Vanat 
grobes Aussel)en. Die Bauern waren nach 
Beoqrad gekommen, um fich beim Minister­
präsidenten und beim Skupschtinapräsidenten 
T r i f k o v i 6 für den Terror ^s Innen­
ministers zu bedanken. Der Innenminister 
hatte nämlich in Dorooo den Gemeinderat, 
der sich aus Radikalen zusammensetzte, nur 
desh«rlb ausgelM. well diese leine Gegner 
Varels 

bezügliche Schriftstücke ben elnzeknen RatSmit 
gliedern zuzuleiten. 

Die Sitzung fchkosi um 1 Uhr. 
Um 4 Uhr nachmittags wurde die öffentli­

che Sitzung fortgesetzt. Aus der Tagesordnung 
s t e h t  d i e r u m ä n i s c h e  O p t a n t e n -
frage, d. h. die Besl^erde der mmSnischLn 
Regierung gegen das gemischte rumänifch-nn» 
garifche Schiedsgericht, dessen Tpruch in der 
Optantenfrage bekanntlich von der rumäni­
schen Regierung nicht anerkannt wird. 

« 

B e r l i n ,  8 .  M ä r z .  D e r  d e u t s c h e  G e s a n d t e  
Raufcherist bereits Montag in Genf an-
gekomen. Dienstag sollen bereits die dentsch-
polnifthen Präliminarverhandlungen begin­
nen. Die Ratsdelegationen werden Dienstag 
abends von Sir Eric Drummond und 
Mittwoch vonStrefemann empfangen 
«erden. Briand driickte in einem Tele­
gramm an den Ouai d'Orsay seine Zufrie­
denheit über die günstige Stimmung in Gens 
aus, die nur auf den persönlichen Kontakt d^r 
Führer der Delegationen zurückzuführen ist. 

G e n f, 8. B?ärA. Der Bölkerblindrat be­
handelte gestern die ungarische Beschwerde be, 
tressend die Vesitzenteignnng der in Rumä­
nien lebenden llngarn, die sür Ungarn op­
tierten. Die Frage wurde einem Ausschuß zur 
Prltsnng überwiesen. 

Die öffentliche Sitzung deS Rates wurde 
auf heute vormittags einberufen. 

Der Ministerpräsident hütet noch immer 
das Bett. Rachmittags wird ein Ministerrat 
znsammentreten, um über die Amandements 
zlmi Staatsvoranschlag zu beraten. 

Das neue französische 
Seeresgeset; 

P a r i S ,  8 .  M ä r z .  D i e  f r a n z ö s i f c k ) e  l t a m -
mer nahm mit 50« gegen 31 Stimmen das 
Gesetz über die Organisation des Landes in 
Kriegszeiten an. Bekanntlich sieht diese Or­
ganisation die Inkriegsdienststellung jeder 
Person beiderlei Geschlechtes vor. 

Gleinas Freiheitskampf 
B e r l i n, 8. März. Einer Meldung aus 

Schanghai zufolge verschlechterte sich die La. 
ge in Hankau. Ueber die Stadt nmrde der 
Belagerungszustand verhängt. Das englische 
Regiment wurde von Gch<^nghai nach Han-
kau zurückgeleitet. Der Militärgouverneur 
der Provinz Anwhai soll z« den ltantonesen 
Übergegangen sein. 

P a r i S, K. März. Dem nach China ent-
landten Berichterstattee des .vetit Fristen" 

hat Marschall Tschangtsolin u. a. erklärt, die 
beiden großen chinesischen Parteien versolgen 
anscheinend einander entgegengesetzte Ziele. 
Sie wünschen jedoch ein und dasselbe Ziel zu 
erreichen. In Innern wollen wir alle die Ein 
heit Chinas zu einem republikanischen Staa, 
te, eine Regierung des Volkes sür das Volk 
und durch das Volk, ober zunächst muß Ord­
nung und Frieden herl^estellt werden. Au­
ßenpolitisch verlongen wir von den Mächten 
die Gleichheit in der internationalen Behend 
lung und die Achtung vor unseren souv:rä-
n?n Rechten. Unsere gegenwärtige Expedition 
ist einzig und allein gegen den Bolschewis' 
MUS gerichtet. Wir erkennen unsere Pflicht ge 
genüber den Ausländern in China und woj' 
len ihr Leben und ihr Eigentum schützen. 

Erdbeben in WeKjapan 
T o k i o, 8. März. WestZapan ist -gestern 

von einem schweren Erdbeben heimgesucht 
worden, welches in Z!obe und Osaka grosi'̂ n 
Schaden anrichtete. Einige kleinere Städte 
sind dem Erdboden gleichgemacht. An Osaka 
ist ein Kinotheater eingestlirzt, 8Y Personen 
kamen dabei ums Lebm. 

» 

B e r l i n, 8. März. Einer römischen Mc'l« 
dunk; zirfolste verzeichneten die d^ortigcn fcis» 
ma^vaphischen Apparate ein starkes Fernüe« 
ben in der Tntsernunsi von l?5)00 jlisometern. 
Da.; Epizentrunl 'tvs Bebens liegt in Zcn-
tralasien. 

Die vrujzuayschen Flie­
ger ln Gefangenschaft 

C a s a v l a n c a ,  f t .  M ä r z .  E i n  F l n g z e n l ^  
der Lusischiffas?rtsgcsellsch^'.ft ist neben dem 
urugayischen Wasserflulgzeng, das zer­
stört ist, niedergegmilicn. Die Tragflächen dc' 
W<?sserflnqzeilqes sind zcrbrl>5,en, die (^)ondel 
und die Schwiinnikufen zerschellt. Ter Motor 
liegt ausserhalb des Flngzenc^cs. Andere 
Trmnmer des Apparates lieq?n in einem 
Umkreis von 50 Meter im Sand verbo'^irt. 
Nach den Er^urnngen der Mmiren hätten 
sich >die svliec^er ?.n Fnst nach Kap Ink>i l'ec^e-
ben. Man vennntet. das; sie von den M^anren 
gefanqenqe-lialten werden. 

M a d r i d, l». März. Nach einer Nadio-
MoldttNli ans Äs Palmas hat ein Vinsiebore-
ner erklärt, dlaf^ die vier nruqayisHen Flie­
ger nnversebrt seien nnd von ihnen Ie'fangen 
gehalten werden. 

Börsenberichte 
Z a r i ch, 8. März. (Tchlus^kurse.) London 

25.22 filnf achtel, Newyor? ü.l9 sieben !?chtel. 
Paris 20.34, Brüssel 72.30, Mailand 22.^0, 
Madrid 87.l>0, Kopenhagen 138.55, Amster« 
dam 208.10, Berlin 123.25, Wien 73.20, 
Beogrod 9.lZ^, Prag 15.40^, Bukarest 3.^0 
Budapest 90.85, Warschan 57.95, Sosia 3.64 

Z a q r e b, 8. März. (Tchluszknrse.) Lo«'.« 
don 27g bis 276.80, Newyor? 5l;.75 bis 5''..95. 
Mailand 249.Ng bis 25,.M, Ziirich 10.94 bi? 
10.97, Amsterdam 22.80 bis 22.8si, Bcrlin 
13.487 bis 13.517, Wien 800^ bis S03^li. 
Prag 108.30 -bis 1l!9.10. 

Zagreb, 8. März. (Cchsnßknrse.) Inveft 
Anleihe 90, KriegsenW. 343 Vis 344, Lj. 
Kreditbank 150 Vis 153, CSkomPtebank 104;^, 
Ht>pot!herarb<m? 04)5, Erste ssroat. 925 bis 

9M, Zalckcr Osijef 495, Trifailer 418, Sla. 
vonija 32'/» bis 33, Bevcc 120 bis 134^ Iu. 
gobant 1<V^ bis 

Volitlsche Wetterwlnkel 
M a r i b o r, 8. März. 

Fkr die europäische Welt gab es in der 
Vorkriegszeit nur z^vei aktuelle politische Wet­
t e r w i n k e l .  D e r  e i n e  l a g  o b e r  d e m  R h e i n ,  
der andere im Si'idoste»! Europas, am B a l-
k a n und seiner nächsten Nachl^rschast. Mh-
rend a>ber der WetterwiiUel am Rhein dank 
der Biindniskonftellation Dreibund und 
Zwcibund m^'hrere Jahrzehnte hindurch ei­
nen leidlich giinstigen Ba-rometerstand ermög­
lichte, war der Balkan die Gegend der gro­
ßen Baronicterschwankungen. 

Das durch diese Bündnisko«lstellation her­
gestellte Verhältnis nannte man in der Ti-
pomatensprache „das europäische Gleichwie-
wicht". So scheint es tatsächlich auch gewesen 
zu sein, denTi von dem Augenblicke an, alS 
durch den Anschluß Englands an den Zwei­
bund die-„Entente cordiale" entstand, von 
diosem Augenblicke an lv-ar das Gleichge-
wichtsverhällnis gestört, Beweis dasür, da^ 
der nebensächliche Anlast — das Attentat 
von Sarajevo — zum Ausbruch des Mlt-
krleges Mhrte. Wie ein Kartenhaus, so stlirz-
te das europäische Gleichgewicht in sich sel^ 

zusanlmen. 

Heute, nach dem Kriege, stehen die Ver­
hältnisse ganz anders. DcutsÄ)lond und ?^rank 
reich sind keine verschieden geladenen Wolken 
mehr. Die Träger der Frage „Krieg oder 
Frieden" sind England und Rußland gewor­
den. Das Merkivnridige bei dieser neuen Kon­
stellation aber ist, daß fich die beiden Welt­
bewerber nicht direkt an den Lclb können, 
Rußland ist für England e^benso unangr^^ifs 
bar, wie umgekehrt. Nachdem das ^rieden^ 
badürsnis in der Welt jedoch nock) überwiegt^ 
so scheint sich gegenwärtig vo-r unseren Augeitz 
wieder ein Gruppierungsprozeß mlf der Su­
che nach einem neuen Gleichgewichte abzu­
spielen. Der Unterschied ist nur, daß auf die 
Wagschcilen migleich ställere Potenzen gewov 
fen werden, dasi slch das GleickigewichtSbe« 
dürsnis vergrösjert l?at und die Welt sich' 
auf der Suche nach einem Weltgleichgewicht 
befindet. 

Die Richtlinien für diese Gruppierung Ter 
d.'n nach wie vor wieder nur von wirtschaft­
lichen Interessen diktiert, wobei die Weltver­
kehrswege eine Hauptrolle spielen. Die eigent 
liche:: Schieber in dem Wandlungsprozetz 
sind aber miede? nur die Großen Mb Star­
ken, die manch s6)-lvächeren Faktor Wide« 
seinen Willen auf die eine oder andere Wag-
schale drängen und ihm einen Platz im Sy­
stem anszwingen. Einer der wichtiglsten von 
den weltvevbindenden Punkten ist Konstanti­
nopel. Es hätte der Preis sür Rußlands Teil 
nähme am Kriege werden sollen. Dazu ist eS 
nicht gekommen und heute scheint England 
auf Kosten Jugoslawien? als Anwärter auf 
diese ErbsÄ)aft Italien und Griechenland s« 
protegieren. 

Wenn eine von London ausgehenld« Ins 
fornlation zutreffen sollte, dann soll in näch­
ster Zeit durcb die albanisch-bulgach'che Irre-
denta ^üdlerbien revoltiert und damit Ita­
lien die Gelegenheit gel>oten werd?n, mit 
Hilfe Albaniens. Grieck^enlonds mrd Bulga­
riens seine Einflnßspl^re bis vor die Tore 
Konstantinopels zu tragen. 

Co Phantastisch der Plan auch Mngen mag, 
eine Lehre mnß aus ihm gezogen werden. 
Für die Sonne am politischen Himmel ist 
der Balkan noch immer der Wetterlvinkel xe-
blieben, in dem sie den Stnrm entfesseln zu 
können glauben, »venn ihnen daS nnr be­
liebt. Die Gegner nnseres Staates kennen 
seine Schwächen. An uns liegt es, diese 
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medur der bisherigen AuSiveiqungstaktik zu­
gesichert wird. Aber — das wird von zustän­
diger Stelle aui^driicklich betont — die deutsch 
polnischen Differenzen und die Rheinland-
räumunii sin^d „Dinge an sich", die unter lei­
nen Umständen als Austauschobjekte behan­
delt werden dilrfe.n. 

Dieser 1'a«e Ickttö vor 6em Iiiesieon Kreis» 
xericlit al«, Lelnvurserlcilt die Hauptveflmnd» 
lunL «eken lien e!>emnliLLN /^ollrevisnr 1'idci-
mir ^ l lo Ke V ! ^ «tattkinclen .«»ollLN, äer 
«icli sIs ^ollvermittler der Lpeclitimi^tirms 
»1'r i^la v« ver8eliie(lene vctriiAcreien unä 
VcruntreuunLLN 2U8cImllIen kommen lielZ. jV^an 
list 6en Luten dl» tieute nock niclit vor 
äie Ledrsnken ^Itioren kiwnen. veil /ViiloSe-
viL in?>vj8c!?en als öesmter ins k^inan^mlni» 
sterium vineezoxen ist. >Vc) bleibt äkl ^ie (Ze-
i-eciitixkeit? Ls ist unter solcben ^mstZnäen 
Icium ver>vun6erlicll, venn primitive Alen-
seilen <lie .lusti? als blinke Kub oder soear 
sls Dirne detracliten. äie siel, — kauken liigt. 
DlL5Lr saubere Herr A/liloZeviL soll sicli soxar 
erfrecilt tialien. ?u erlrlüren. llak er 6ie liiesi-
xen (slovenisclien) QericlltsbcZliöräen nicitt 
anerkennen >vollo . .. 

« 

Lin 2 Veiter k'all. Der elzemaliee Qren?. 
k'oli^eilcommissär K c> s i ü in ^ursliA Lobota 
^ v u r l l e  s e i n e r ? e i t  ^ e e e n  V e r e e v a l t i -
L u n x eines IVläcieliens in ^nklskexustanä 
versetzt. Kosiä versclivk»nll eines 1'ases aus 
iVlurska Lokota un6 alles Luclien naeli ibm 
blieb verxökens. Kosi6 var niclit gestorben, 
er lebt, so viel stellt lest, k^r lebt in l^uzie-

(loniien, vo er llie kobo ötelle eines L e « 
»irIcskKuptmanns belileiäet. Die 
Lel^örclen liaben ibn bereits ausflncliL xemaclit. 
Xber sie können itin nickt verliskten, >ve>l 
sie einen XosiL (sloivLnisclivs liartes ü als 
k!n(j!aut) suclion. äer mit dem snselclakiten 
Kosiü (veickes e) aus xevissen OrNn^en 
niclit iäentiscb sein 6ari. Der sneeklaxte 
Kosi^ ist büctistvabrsctieinllck vrx^anisierter 
^ntisneer der allein selie mscbenäen rüäilca« 
len Partei. l>^n<1 derai^ixe Lekweinereien wer­
den mit der Autorität des Staates bei uns 
«edeckt! plui Leusel! 

» 

Die »p o l i t i k a« sclireibt: Wir vrliltzl-
ten von einem Lauater I^eiirer die nscii-
stellende ZÜusell'rilt: Icli llabe vor !iur?em in 
ibrem ölstte die (Zescilicbte von. einem 0-
berletirer xolesen, der das xan^e ^rcbiv mit 
dein ilalben Inventar der Sctnile ^ekxe. 
sclileppt Iiatte. oline dalür :rur Verantwor» 
tunk ee^oxen worden 2u sein. k?ei uils Iiat 
sicll noeii et^vas Ledenliliclieres vreienet. 
Der Vorstand der Alinderbeitenlilassen un» 
serer Volksscbule v^urde vor kurzem trans» 
keriert. Lei der l^ebvrxade der Agenden war 
aucl, der Lcliulinspektor xukexen. Der Vor­
stand Ubereab nacl» secl^siLl^riser 1'üti?lceit 
Icein ein^lxes Lcbriitstitelc, das nur irgendwie 
an den I^estand eine» ^rcbivs erinnern lciLnn-
te. Lr iZt>erLad seinem I^acl>ko?.?er nur zwei 
»wesentliclie« Dinsie: ein linteniulZ und sei­
nen leeren Lclireibtiscl». Der Zcbulinspektor 
fand alles in bester Drdnunk? und erwirkte 
die Lrnennunx des sauberen Oberlebrer.«; ?nm 
Vorstand der serbiscl^en Klassen, ^r tat e» 
walirsclleinlicb de.'ilialk. damit ln den serbl-
sclien Klassen die xleiebe Ordnunx sinev-
lülirt werde . . Ls ist letzt nur nocli ?u er» 
varten. dal! dieser Ailann ?um ke^irksscbul-
inspsktor avanciert.« 

8s«radaeus. 

Schwächen abzustreifen, so das; sil^ nicht nls 
.Handf^abc gegen unS seligst nng!.'weu!>!)t wer-
>öcir lönnelr. 

(Geordnete Vcvhültnisse iln Innern bieten 
allein die Gewähr, nicht nur für die Abwehr 
jeder Gefahr, sonidern auch slir die Fi'lhruug 
einer zielocwnsitell AnfsLNpclilik. Es aibt 

noch andere Sonnen, di.? an dein Weq nnck) 
Konstantinopel interessiert sind. Die Wc'tter-
winkelpolitik aber inüszte aufhiiren. Äe '.»leicht 
einem Hasardspiel, bei dem wohl viel tieivon» 
ncn, aber auch alles v<!rloren wer'ocn kann. 

A. L. 
-O-

Die Hoffnung auf Genf 
Bon unserem Berliner i^-Mitarbeiter. 

Der 44. Tvgung des Vitlkerbundrates 'knd 
beulerkenswerte N e r st ä n d i g u n g --
? u n >d g c b n n q e n von Zeiten der beiden 
5)anptkontrahcnten vorangegangen. Der 
französische Auszenlninister hatte die 
Redekainpagne onrch sein bestelltes Juier-
view erliffuet, ivorin er als sein Ziel die 
Versöhimnqspolitik zwrs^en Frankreich und 
Deutschland bezeich^iete, nnd ziliar in d-in 
Einne, das; die politische 'Annäherung durch 
wirtschaftliche Abinachungen ergänzt nnd 
unterbaut werden solle. Darauf ''rwi^tzerte der 
deutsche Reichskanzler M a r x in gll^ich.'r 
Tonart mit denl .Hinweis daranf, das; jich 
«nch die neue Re,nerung eiiunütig ans ^en 
Standpunkt dieser Verstünldignngspolitik ge­
stellt l^abe. Hievon nahm wiederum 
B r i a il 'o!>'ieimtnis, indi'n? er bein: -^ino-
sanc; der deut'schen ilorrespondenten-Verciiu» 
t^ung betonte, das; er schon von der Veqel?-
nunq der Außenniinister einen ^vortschritt 
slir die Annähernngspolitik erwarte. 

Zu diese,: ^riedelis- uild Freundschaftzver 
sichern,Igen stail>k> unn freilich ji'lngste Aus 
spräche i,t der Via'.niner liver die Orga^nsie-
rung der französischen Nation iin Kriegsfall 
in schroffen, Widerspruch. Man spricht vom 
s^rrcden nitd rnstet siir den Liriegöfall; 5^?f-
sentlich wird bei >den Verl^andlnnssen ill 
der Kurs der französtschen Politik nicht « er 
des 5lriegsministcriums unö des PrüsideiUen 
P o i n c a r sondern der B r i a n d s 
sein, we,ttl auch freilich zu beachte-n ist, 'I^as; 
die vom Quai d'Orsay inspirierte Presse sich 
euerdillgs nicht all.'.n oPtimistM ausspricht, 
sowohl i,l b'.'.^ng auf die auf der Tagesord­
nung steheidden Fragen wie betreff.? der noch 

bedeutsaineren, die k)lntcr den Kulisien per-
hantelt werden sollen. 

Was die ersteren angeht, so sind die ^ür 
Deutschlairds wichtigsten die das S a a r-
gebiet betreffenden, nämlich „Bahnschuy" 
und Neuwakil der Negierungskoinmission. 
Ueber das Drum und Dran dieser Punkte 
haben wir schon früher berichtet. Bei der 
Neuwahl der Regierungskonnnission, die bis­
her aus einein Saar-Dentichen, cinein Fran­
zosen, einein Belgier, einein Tscheclwslowa-
ke,l und einem Kanadier (dem Präsidenten 
Stephens) b^'stand, »vird von deutscher 
Seite vor allein der Ersatz des Belgiers durch 
einen Neutralen ul,d die Wahl des Saar-
Dei^stche^l C o s; in a n n zum Präsidenteit 
anMstrebt. Bei dem erstercn Zugeständnis, 
Las die bisher verlnis;te Neutratttät der 
llonunission garantieren wiirde, wäre der 
deutschen Regiermlg letzten Endes auch ein 
britischer Präsident genehm. Schwierigcr ist 
die Frage der Entgarnisonierung des S^^c-
gebiets. Die Negierungskominission hat vor-
ge'schlagen, die franzi^si'iche Garnison durch 
eine internationale Bahnis6)ichtruppe von 
800 Mmln zu ersehen, die natsirlich übenvie-
gei'.ic, aus Franzosen bestehen wiirde, wäh­
rend man sic^ von deutscher Seite darauf be­
ruft, das; nach dein Beri'ailler Bertrag keiner­
lei BesatMNgstruppe, sondern nur eine lo­
kale, aus Saiareinwo^hnern gebildete Polizei­
truppe bestehen «darf. 

Zu diesen Streitfragen vor den Kulissen 
gesellen sich die hinter den Kulissen, vor al­
lem die R h e i n l a il -d r ä u m u n g. Die 
Pariser inspirierte Presie betont jetzt, da^ 
l^iervon in Genf ge^sprochen werden wi'irde, 

al-er sie wirst dabei die Frage der K^in-
zessionen auf, N'äsirend Teutschland sich auf 
den Standpunkt stellt, da^ ihm aus Grund 
^0es Artikels 431 des Versaillcr Vertrags die 
Räninung ohne weiteres zusteht. Der „Ma-
tin" stellt ,luniuehr, offen>bar in hl^herem Ans 
trag, ein neues Ziionlpensationsobjckt ,'nr De­
batte, indem er einmal betont, da^ von der 
Räulnilng erst gesprochen werden 
wenn in, Iuui die E n t w a s s n u n g s-
v e r p s l i ch t u n g e n an der Ostgrenzc 
vollkoinnien ersi'lllt seien, u,:'d indent er zwei­
tens benrerkt, znnächst sei der d e u t s ch -
p o l n i s ch e .'it' o n s l i k t zu schlichten, be­
vor man den Weg von Thoiry fortsetze. 

Das ist ein unverkennbarer Wink .nit dem 
pol'niichen Zannpfchl, aber von 'deutscher 
Seite ist nlit aller Entschiedenheit erklärt 
ivorden, das; man die Rheinlaudräumunq 
nicht ,nit der „Garantiernng der Ostgrenze" 
erkansen wolle. Zweifellos lvcrdelt zwisch^'n 
S t r e s e nl a n tl und Z a l e s k i in Gens 
Erl? rtrnngen liber die Mi^lichkeit eilier Act 
legttng der deubsch-polnischen Grenzen statt-
si^iiden; aber sie könnteit nnr Erfolg verspre­
chen. tveim der polnische Ankenminister mit 
Instruktionen versehen würde, die von der 
bisherigen Obstrnktionstaktik des Warschauer 
ttal^inetts abweichen. Von deutscher Seite wä­
re mau bereit, in i>en abgebrochenen a n-
l d e l s v e r t r a g s v e r h a n d l n n -
g e n insoweit entgegenzukominen. als man 
nicht ans de,n bisherigen Abschluß des Ber-
trages i^l der A u s w e i s n n g s s r a g e 
bestoben wiiroe, wenn von Polen eine Re-

Nachrichten 
Varadoxe Srschei-

nvflgen 
Dieser Tage wurden i,n Palazzo Chig 

g i die deutschen Grojzindustriellen T h y s-
s e n und Bo eglcr (letzterer ist Präsi­
dent des kontinentalen Staihltrusts) von Be­
nito.M u ss o I i n i feierlichst empfangen. 
Der andächtig lauschendeit und leichtgläubi­
ge^! Welt wurde plausibel geniacht, es hand­
le sich unl den Beitritt Italiens zum Stahl­
trust . . Das ist natiirlich eine feine Ausre­
de. Zu diesonl Ziveck wäre die Unterredung 
mit dem Düte wohl iiberflüssig gewesen. Der 
Beitritt Zum Stahltrust hätte sich aus elirfa-
chere Art auch erledigen lassen, und in die-
st>nl Falle iväre es wohl Sac!^ der itelie» 
nisch^n Gros^indulstriellen qeivesen, nlit ihren 
deutschen Koslegen in Berhandlimgen KU tre­
ten. Nun ist die Staihlpattidee von Mussolini 
als Sorgenkind adoptiert worden. Dem Ver« 
nehmen nach soll es sich jedoch um andere 
Dinge drohen. Da wäre vor <»lle,n die sie-
'berh<rste Mstuug Jtalieus. Der Duce diirste 

waiütten zufallen mui;te. Denn >die viel ältere 
Tante Iusta wür^e Wieckfeld kaum i'iberlebcn. 

Und mit Bermanns Hilse war lles so 
leicht dnrchzufllhren! Bermann, der überall 
im Schloß Zutritt hatte, gegen den nie.mand 
Verdacht hegte, konnte so leicht Briese bin-
schnmggeln, wohin sein Austraggeber wollte. 

Die einzige Gesvhr bestand darin, daß 
Jella und Schidlosf ihre Unschuld betenenl 
und erklären würden, daß sie durch die Auf­
forderung, sich zur gewissen Stunde im Hirsch 
graben bei Frau .tzaus einzufinden, 
mystifiziert woriien waren. 

Aber .^rabd rechnete da aus Wieckf^ldS 
leidensdiaftliches Temperament. Rasend vor 
Zor,i und Eifersucht würde er ihnen weder 
ges?iaubt noch sie überbanpt angehört haben. 

Unlo dann kam das Schicksal dem Schurken 
auch »loch zu .Hilfe^ indem es beider L'.vpen 
dnrch den Tod versiegelte! Schrecklich . . . 
schrecklich war d<,s alles ... Und er konnte 
die beitien Schürfen nicht einmal ziichtiqen 
dafilr. daß sie dreier Meeschen Leben zerbro­
chen ,lnd elend gemacht. Ob Gott sie gestraft? 
.Harald war wohl längst tot, sonst hätte er ja 
versucht, die FrÄchte seines Schurkenstreiches 
zn genießen. Nnid der andere, dieser Ber­
mann? . . . 

Wieckseid 'dachte nicht an Schlafengel)en. 
Ten Kopls in beide ^>ände gestiitzt, saß er die 
ganze Nacht iin Dnnklen unk grsibclte über 
sein zerbrochenes Leben nach. Und in die 
Relle und Ber,;.1vciflnug darlt^ber,nengte sich 
wie ein beller Lichtstrahl die heiße Liebe zn 

vom Tage 
eher die Frage der deutschen industriellem 
.Hilfe bei der AilSrnstung mrfgerollt haben. 
Deim: Italien rüstet, es denkt nnr an Ero­
berung, an den Sieg .. . 

« 
Dr. Lazar M a r k o v i den ein Za« 

greber Blatt trefflich karikiert hat (der kleine 
Lazar steht hilflos vor der jitabinettedüre des 
Grafen Bechlen und kann die .Älinke nicht 
erreichen . . .) scheint nuil seine außenpoliti­
sche Reputation endgiltig eingebüßt zu lia-
ben.^ Der Bu>dapester Empfang war lediZlich 
tiihl gewesen, und die Erklärungen, die er 
dein „M a g y a r o r S z ä vormittags 
gegeben hatte, mußte er nachmittag schon 
denientieren, wenn er noch Wert darauf leg­
te, übechMpt nach Beograd zurückzukchren. 
Es ist sonderbar, daß ihn der Mißerfolg m 
Budapest ,licht abgeschreckt hat. seine „Missi. 
on", zu der ihn nieniand er,nächtigt hat, nnn 
auch in Wien fortzusetzen. Gerade Dr. Lazar 
Markovi ^ war derjenige Desperado, 
der gelegentlich der letzten Bölkerbundsta-
gnug in Genf in der „Tribüne -de Genüve* 
einen gehanlischten Anssah in der ÜrieHs. 

der Toten, die er wohl zum Schweigen 5rin-
gen, nie aber hatte aus seinem .Herzen aus­
rotten können . .. 

?tls der Morgen graute, schlich er hinüber 
nach den Zimmert: JellaS, die nach doren 
Tod, so wie sie waren, von ihm eigslihändig 
verschlossen und seitdem nie wieider geöffnet 
worden waren. 

Dort blieb er lange. Als es aber draußen 
im Haus lebenöig wurde, ließ er sich bei der 
Hofrätin WavtenHerg melden. Er wußte, daß 
sie immer im Herzen auf Zellas Seite ^^stan-
den hatte. Aber nie hatte er es üiber sich ge-
Winnen können, o-ffen mit ihr über die Er'.:tg-
Nisse jener schrecklichen Zeit zu sprechen, »im 
sein Tun vor ihr zu rechtfertig-n. 

Jetzt wollte er ihr alles sagen. Es drängte 
ihn, sich einem Menschen mitzuteilen, Iellas 
Andenken zu reinigen, vor ihr wieder spre­
chen zu können, endlich, e»lldlich mit einer 
treuen Seele, die sie geliebt mld gekannt. 
In den nächsten Togen wollte er dann zu 

Frau Lobenstreit in Erlsbach. Auch sie sollte 
die Wahrheit erfahren. 

Ehe er zur Hofrätin ging, suchte er n^'ch 
de,l Krairken auf. Aber Kummer erkannte ibn 
nicht mehr. Er hatte 41 Grad Fieber und 
war ohne Bewußtsein. Der Arzt war l?ei 
i^hm. 

„Bis zum Abend vielleicht noch . . .* sagte 
er leise an-f einen fragenden Blick Wiecks^loZ. 
„Länger hält daS Herz keinesfalls aus." 

(Fortsetzung sotgt-j 

lotte LobW§tkeit 
Roman vo<l Erich Ebenste!«. 

(Urheberschutz d. Stuttgarter Noinanzentrale 
C. Ackermann, Stuttgart.) 

22 t (Nachdruck verboten.) 

„Ich wagte »licht, davon zu sprechen . . . 
Sie wissen ja, was am>Tag vorher geschah, 
.Herr von Vieckfeld . . . lind das; Sie in ciner 
Stiinmllng Ovaren, die gar kein Privatste« 
sprach erlalibt hätte. Auch »vns;te ich ja »licht^. 
5tlares . . . kei,l Name war genannt wcirden. 
Alles konnte nur ein Scherz sein, 'oen^l .sierr 
.Harald plante . . . freUich .. . eS kminle auch 
eine Schnrlevei dahinter steclen? D<'in Ber-
nianli habe ich nie was Gutes zngetrant . . . 
und danli . . . ,'^z hat lnlch ja ilinner g.drüclt 
... all die Jahre... je länger ich alles über­
dachte. des<^l) seltsaineve Gedl^nren kmnen il.ir 
. . l<'lon>ders wenn ich gewisse tranriae Erei«? 
Nisse dc'Nlit ii: .^l'sanu-'ei's-anq b'-a'-l'le '>!'''er 
Sie Heitels niir velbv!''n, diese Ereil^'.isse s>'ä< 
ter se nocb init eiu-.'nl W^-r^e ^'n beriiliven .. 
Das ne»'>sl^los; nl'r innner N'ie'^e'^' 
den Mnnd . . . ich dafs'!" nach . . . ot .'t t'iit 
. . . kein Vort kann .. . sie wieder ins "<'l)en 
znlül-srnfen . . . nnd d""^ .^Und . sa . . 
wo ist das !tind hingetoininen? Das irme 
Ltind " 

Ilnmer leiser nnd klangloser ward ^e'ne 
Stinnne, im'-er abgehackter die Worte. Die 

Sil'lne des Kranken vcrivirrten sich sichtlich. 
Zuletzt i,ttirnfelte er nur inehr beständig:-
„Das Kind ... ja ... das Kind .. 

Wieckfeld erhob sich fch'wersällig. 

„Ktdmntcr", stainnielte er erstickt, ,,wenn 
Sie nzjlßten, waS Sie ,nir . . . und znüern 
erspart hätten . . . wie anders alles gekom-
,nen wäre, we,ln . . ." 

Aber Kuin,ner hörte o^oer verstand ihn 
»licht nlehr. Fiebcrglut brannte aus seinein 
hagere,» Gesicht, ein völlig ivirrer Ausdruck 
in den uimatürlich glänzenden Augen. 

Da rief Wieckseld Bett») herein und ent­
fernte sich schwankenden Schrittet. 

Wieckseld hatte das Gefllhl, daß sein ?eben 
vc^llig zerbrochen »var. Jetzt, wo Kummers 
Mitteililnsie,» ihln die Dinge Plötzlich in an­
dere,n Lichte zeigten. Denn was '^e,n Se­
kretär nnvers'ä»chlich qoblieben, das enihüllte 
sich Wieckfeld iinnier klarer, je länger er dar­
über nachdachte. 

.Harald — erbittert icher Iellas Abweisung, 
über seine Vürbannnng ans Wolfshag, vii-l-
leicht über des Onkels Verheiratung, die ihn 
seiner Erbanssichten beran^Iite, überhaiivt, 
baüe sich ans diese furchtbare Weise an beiden 
räche,! wollen. 

Nebenbei niochte ihn der Gedailke .;eleitet 
haben, daß, wenn Wieckfeld sich von seiner 
Fran scheiden ließ und das Kind nicht aner­
kannte, Wolfshag nach dessen Tod naturge-
luäß doch ihln als nächste»! imd einzigen Ver-
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schul'dlftage geschrieben hat, wo-bel er Deutsch, 
land in gelncinster Weise besuidelte. Der Ar-
tttel hat in Berlin heißes Blut gemacht und 
fülhrte dazu, daß die Beogrober Regierung 
fich nach^eralde entschulldigen mußte. lle-
lbrigens: gerade die Kriegsschuldfrage ist ein 
heikles Problem für ^ie serbischen Politiker, 
und man erinnert stch noch d«r dramati-
s^n Sitzung des raidikalen HauptauSschils-
seS, in der Liuba Iovanovi ̂  von dem 
damaligen Außenminister Dr. N i nö i ̂  
kniesAliflst gebeten wurde, im Staatsinteresse 
gewisse Begebenheiten mn den A!vrd vo» Sa« 
vaijeDo zu verschweigen ... Dr. Lazar Ä!<lr-
tsviü lMtte mit seinem Brandartiilel nur be­
wiese», ^daß er kein Politi'ker großen 
Format ist, sonst hötte er nicht i'lber die 
Aktenpublikatlon des deutschen MMv^rtigen 
Tlmtes stolpern können. Ja, zuerst in-öge 
Beograd das Arhiv des Außenministeriums 
so der Ocheutli6i^eit zur Cl!^u stellen, wie 
es die deutsche Reichsregierung in ihren 
wuchtigen Bänden getan hat. Dann erst 
wäre ein Dr. Mnrkoviü berechtigt gewesen, 
gewisse Feststellungen zu machen. Inzwischen 
hat sich Saulus zium Paulus begehrt, auS 
einem .^'^etzaipostel ist plötzlich ein Ideologe 
der Donaulkonfödcrvtion geworden. Man 
ficht, wie wenlg Ernst in diesen Balkanpo­
litikern steckt. Markoviä hat viel dazu 
beigetragen, die Reputation der Balkandiplo 
mÄie ^u erschüttern. F .G. 

t. Graf Elemer Pejaöeviö f. Dieser Tage 
> ist in Paris der erst im Alter von 44 I<ch-

ren stohende Graf Elemer Pejaöeviö, ein 
Soihn des ehemaligen kroatischen BanuS. deS 
Grafen Dr. Dlieodor Pejaöoviö, gestorben. 

t. Vceänt!«rungen im Außendienst. Der 
biHerige Gehilfe deS Außenministers, Io»van 
M a r t o v i ist zmn Gesandten in Bern 
ernannt worden. Der biAherige Gesandte in 
Bern Mljutin Iovanoviü wird wcchr-
scheinlich als Gesandter nach Birdapvst o^r 
Warschau kommen. Zumn Gehilfen des Außen­
ministers ist Cincar Mar < ovi ^ ernannt 

'worden. 

t. ErmWgte Fahrpreise für die l. «nd 2. 
Klksfe. In, BerkchrSministerium wurde be­
kanntlich ein neuer Tarif fk den Personen-
Menbalmverkehr ausgearbeitet, der insbe­
sondere die Ermäßigung der Fahrpreilse 'l>cr 
1. und S. Klasse vorsieht, damit sicher Ver-
sekr- vergrößere. Wegen der hohen Fahrprei­
se der I. imid S. Nasse war nämlich der Ber­
kehr in den genannten Klassen immer passiv. 

t Edmund GtinneS liißt fich schelden. 
B e r l i n , ? .  ' I > ? Ä r z .  B e i m  L a n d g e r i c h t  8  
schne'bt zurzeit ein Scheidungsprozeß, den 
Dr. Cwllund Stinnes gegen seine Gat-
t'in Margarete Mlgostrengt hat. Als Arund 
wird eine infolge der langen Mwesenlheit 
Dr. Stinnes' anläßlich seines Amerikaaulfent-
haltes eini^etretene ElUfren^nng abgegeben. 
Dr. StinneS will nach Erledigung seiner per-

' sünlichen Angelegenheiten, vor allen: des 
SchieioSgerichteS gegen seinen Bruder Hugo, 
und nach Aufgeben seiner Grunewaldvilla, 

endgültig nach den Bereinigten Staaten ü-
berfiedeln. 

t. «i«e B«erntrasddie in Pslen. Aus 
Lodz wird gemeldet: In Lenc^ca spielte sich 
eine furchtbare FamilientragMe ab. Der 
Großbauer Tysiak, Vater mehrerer Kinder, 
unterhielt unerlaubte Beziehung zu seiner äl­
testen Tochter Janina. Er war erst vor kur­
zem noch ^ner mchrjährigen Kerkerstvafe we­
gen Blutschande aus dem Gefängnis entlas­
sen worden, begnnil jedoch, kaum nach Hause 
zurückgekehrt, neuerlich seiner Tochter nach« 
zustellen. Als die FaMie sich Tysiak wider­

setzte, sperrte er Frau und Kinder in ein Kabi« 
nett ein und begann sie dort auszuhungern. 
Borgestern erschien nun der Bräutigani der 
Janina im .Hause des Großba>uern, um iHm 
wegen seiner Untvt Vorstellung zu niach^n. 
Tysink erklärte, nachdem er auch seine Frau 
und Jonina geru.fen h'tttte, in rasender Erre­
gung, er liebe seine Tochter und könne nicht 
von- ihr lasseil. Dann zog er einen Revolver 
aus der Tasche und streckte Janina mit einem 
Schuß nieder. Durch einen zweiten Schuß 
wurde die Mutter schwer verl'.'tzt. Der Groß­
bauer wurde verhaftet. 

Nachrlchtm aus Maribor 
m. Ausjeichnung. Wie uns aus Beograd 

berichtet wird, hat der König dem Schauspie­
ler Mi: Nationalcheater in Maribor Herrn 
Paul R a s b e r g e r den St. Sava-Ordcn 
4. Klasse verliehen. 

?n. Amtlich wird verlautbart: Der Groß-
Zupan des tt^reises Maribor, Herr Dr. Franz 
S ch a u b a ch, hat mit häutigem Tage die 
Agenden der kreisadininistration llbernsm-
men. Der Parteienempfvng ist auf Dienstog 
und Freitag von II) bis 13 Uhr festgesetzt. 

m. Amtsübernahme durch de« neuen Groß 
iupan. Gestern um 1l Uhr vormittaigS s^n'd 
Un Palais des Großiupanats die feierliche 
Uelbernahme der Agenden durch den neuen 
GroßSnpan Dr. G ch a u b a ch statt. Der 
chonralige GroßZupau Dr. P i r k m a j e r 
bc<d«nkte sich in einer längeren Rede für die 
goioissenhafte und pflichttreue Mitarbeit der 
Beamtenschaft und stellte hierauf die Abtei­
lungschefs döin neuen Gro^upan vor. Groß-
iupan Ä:. Schaubach betonte in einer kür­
zeren Rede, daß er einen neuen Wirkungs­
kreis zugewiesen erhielt, in dom er auf die 
tatikräftigste Unterstützung der Beanitenschaft 
reifleiktieren müsse. Nachnl-itinl^ fand die Ue-
bernahme bezov. UeVergabe der Geschäfte 
statt. 

m. Todesfall. Nach langem, qualvollem Lei 
den ist gestern in Sp. SiSka der Beamte der 
Baudirektion in Ljubljana, Herr Bruno F a-
v a i, ein Bruder des hies. Professors Herrn 
Favai, verschieden. Das Leic^nibegäntpns 
findet Mittwoch den i). d. in Ljubljana statt. 
Dm Hinterbliebenen unser inni^tes A,.'i-
leid! 

nl. Evangelisches. Mittwoch den 9. d. M. 
um 7 Uhr abends wird im Genreindefaale 
eine Bibelstunde stattfinden. Jedennann ist 
herzlichst ungeladen. 

m. Ionrnaliftenkwb. Wöorgen Mittwoch 
findet um 17 IHr im Burgkeller eine Sitzung 
des JournalistenklubS statt. J«: übrigen er­
suche ich alle jene Mitglieder, die an der Wie» 
ner unid an der Budapester Exkurston oder 
an einer von beiden teilkeihmen wollen, mir 
sobald als möglich ihre Rmnen bekanntzuqe-
lben. Verspätet einlaufende Aimeldungen 
können nicht mchr berüästchtigt werden. Äu-
ßerdoin ersuche ich die Herren P o h a r 
mch E r i e n, mir bis sMcstens morgen, 
Mittlwoch, mittags die alte Eisenbcchrllegiti-
mation zu übersenden, da sie von der Zentral 
Verwaltung dringend benötigt wird. — Udo 
Kasper, Präses. 

Maribor, 8. März 1027. 

m. Stand der ansteckenden Kri^nkheiten. 
Das städtische Physikat qibt für die Zeit vom 
I. bis 7. März folgenden ÄerW über ^en 
Stand der ansteckenden Ltranlheitcn: Schar' 
lach: erkrankt 3; Diphtherie: ertrankt 1; Nol­
lauf: erkrankt l; Grippe: erkrankt L5. 

m. Aerztliches. Mit ministeriellem Erlaß 
wurde Herr Dr. Janko Pi hler zum Sc-
kunloararzt im Allgemeinen Krankcnhause in 
Maribor ernannt. 

m. Die ganze Kulturwelt wetteifert Heuer, 
wie sie am würdigsten den 100. Todestag des 
unsterblichen Tondichters van Beetl^o-
ven seiern könnte. Je nach Mglichkeit gibt 
man eine oder mehrere von seinell vielen 
Tondichtungen, unter denen wir als seine 
größte u. zugleich gewaltigste aller Symph.?-
nien unstreitig die „Nennte Symphonie" zäh­
len müssen. Die Auffi'chrung dieses Mrkes 
erfordert jeidvch von den Vortragenden die 
Beivältigung derartiger Schwierigkeiten, 
daß sie nur von s<chr großen Chöreu und den 
besten Musi7ern be^vältigt werden kann. 
Ohne ausdrückliche Aufklärung ist iin allge-
nieinen ein verstehendes Folgen von Seiten 
eines Laien nahezu unmöglich. Wir machen 
daher unsere geehrten Leser aiuf die Erklä­
rung der neunten Symphonie in unsereni 
Blatte besonders aufmerksam. Am besten 
iiväre es vielleicht noch, wenn sie ein se-
^der Besucher zum !ii'onzcrte gleich mitbringt. 

m. Große Sterblichkeit in der Umgebung. 
Die Sterblichkeitsziffer hat in der Umgebnng 
vo<: Marv^r eine Höl^e erreicht, wie sie bis­
her noch nicht verzeichnet worden ist. Die 
lnedsten SterbefäU' sind auf Grippeerkran­
kungen zurückzuführen. Die bäuerliche Be­
völkerung wäre durch die berufenen Sani-
tätsbchörden mittels Publikation von Ver-
haltungsinaßregeln zu belehren. In der letz­
ten Zeit hat sich auch der V^ngel an Äerzten 
auif denl flackien Lande fühlbar gonwcht, die 
oft stundenweit zmn Kranken geholt werden 
müssen. 

m. Vetterbericht. M a r i b o r, 8. März, 
8 Uhr früh: Luftdruck 738, Thermohygroskep 
749, Temperatur 4.5, Windrichtung N5), 
Bewölkung 9 Zehntel, Niederschlag —. 

m. Spenden. Statt eines Kranzes für die 
verstorbene Frau Dr. Gustin spendete hie Fa 
m-ilie 8 erecder Freiw. Feuenvchr ?00 Di­
nar. — Frau Gaftivirtin Paulis sp>:n-
dete 'oer Wehr anstatt eines K'ran^^es für die 
verstorbene Frau Halblvit>l ?v0 Dinar. — 
Herzl. Dant! 

^ Mittwoch Belita kavarna Elitetonzert 
mit künstlerischen Einlagen. ^931 

* Hallo! Cafv Europa«. Achtung! Heute u. 
täglich das beliebte ^iabarettprogrnmm: Hu-
go-.Hugo und dn.^ ^U'instler-Tanzduo Gemeris 
nebst dem i>brig?n 3chl^igerprogramm. Größ­
ter Lacherfolg! Das Publikum tanzt. 2900 

am « 

Schach 

Tkeater und Kunst 
NationaltNeater in 

N orlbor 
Repertoire 

TienSIo», den S. MärzM Uhr: „Für 
das Ä>ohl des ^^olles^^. Ab. Ä. Premieit» 

Mittmoch, 9. März: Geschlossen. 

Das Schachturnier in 
New lyork 

N e w  y  o  r  k ,  7 .  M ä r . ^ .  I n  d e r  z e h n t e n  
Runde des Schachturniers eröffnete C a p a-
blancainl Spiel gegen A ljechin un-
regelincisjlg, die Partie, von beid.'n Leiten 
vorsichtig geführt, endete nach 2^ v^ügen. mit 
remis. Die Spiele N i e nl z o w i t s ch ge­
gen B i d ni a r nnd M a r s ch a ll gegen 
Spie lm a nn blieben nnbeendet. Der 
Stand des Turniers nach der zebn^en Runde 
ist folgender: Eapa'blanea 7, Niemzowitfch 

Aljechin 5, Vidmar 3^, Marschall und 
Spiellnann je 3. Alle Teilne^hmer nnt Aus-
lra!s).nie Eapablanens und Aljechin'5 haben je 
eine Hängepartie. 

— 

Guzanna und die Greife 
-tz- Pari s, 5. März. 

Die aus Anierifa znri'lckgekehrte Suzanne 
L e n g l e n findet Europa „greisenhaft". 
Dennoch macht ihr das Wied<'rsehen Freude, 
und vergnüglich plaudert sie mit Ihrem Be­
richterstatter i?n lururiösen Appartement 
nächst der Etoile. 

„^ch war in 43 Städten, habe 2^i.000 Kilo­
nieter in der Eisenliahn znri'icksielegt und 
Staaten besucht. Gelvielt habe ich mal, ge­
wonnen el>enso oft. Mm: schwindelt in Euro­
pa nrindestens ebenso viel wie in Amerika. So 
hat nlan behauptet, die ^lmerikaner seien ten­
nismüde, u::d zum Beweis hat lnan bestimm­
te Zchlen angeführt. Sie sind natürlich alle 
falsch. . . 

Zchn Millionen also? 
Viel.^u stark. Wir sind feine Kriegsgewin« 

ner. Aber eine vollgestopfte. Mehr als genug. 
Ihre Pläne? Man sagt, sie würden ^ren 

Am'entssmlt an der '')lznlÄ'?ste d-a^n benützen, 
Ihr pädagogisches Talent zn erproben und 
eine richtige, niodern ansgestattete und gelei­
tete Tennisschule gründ-en? 

Ich habe vor allem Rnhe nötig. AlleS Wei­
tere wird sick) später finden. 

Feuilleton 
Die Kunst — eine Gchö-
pfung des Menschen? 
Prof. Dr. S t r z y g o w s k y aus Wien 

hielt bei uns wieder einen kunsthilftorischen 
Vortrag, und zioar über das Thema: k,Jst 
die 5kunft eine Schöpfung des Menschen?" 

Der Titel klingt paradox und will auch so 
verstanden werden. Eigentlich sollte er wohl 
lauten: Ist die Kunst nur eine Schöpfung 
des Menschen? Der Vortragend« setzte sich 
eden zur Ausgabe, die Kunst cntwicklungsge« 
schichtlich zu verfolgen, u,rd zwar uicht nur 
bis zu den Griechen oder ettva noch bis noch 

^ Mesopotamien — nein, weit in das Tierreich 
und in den KoSmoS hinaus. Die biShsrige 
Kunsthiswrie ist ihm zu enge und er fühlt 
dl?n Drang, t^n Menschen als Liimstschöpser 
aus seiner Isoliertheit zu befreien und ihn 
a l s  e i n  G e s c h ö p s  d e s  U n i v e r s u m s  —  
bedingt durch die Natur, und Lebensverhält­
nisse — dar^uistellen. 

Prof. Dr. Strzygowsky ging in doS Ra-
tmreich, itnd zwar brachte er als Beispiele 
haupts^ich primitive MeereStiere, sogenann 

te Radiolarien, Schneckensormen, an denen 
der große Künstler — wie unfer Meötroviö 
— fußt immer tief in der Natur, »venn >>'em 
Geist noch so ^ehr gegen den Himmel stürmt, 
er die wunderbare Ornanien^if, die symme­
trische Gestaltung, den ganz beseelton Rl?yth-
mus der Linieni^lhrung demonstrierte. Ganz 
wie bei der menschlichen Kunst! Dainn zeigte 
er wieder an den Flügeln der Schlnetterlinge 
die eigenartige Augenornomentik, die tvir 
dann wieder in der morgenländischen »kunst 
so ausgiebig verwendet finden, oder zu dni 
Hummeln, die sich meterlange Paläste mit 
zahllosen getrennten Kammern bauen, nnd 
anderen wieder, die sich ihre Höhlen mit No-
senblättern belegen. Oder wenn wir uns dc>s 
eigenartige Liebesspiel jener Männchen be­
sehen, die, bevor sie dem Weibchen ihren Tanz 
aufführen, den Bodsn mit Blättem belegen, 
aber nicht krenz und quer durcheinander, son­
dern sehr stilgerecht auf Symmetrie nild Far-
bemvirkungen berechne»». Oder die Ornamen­
tik, die die Eisblumelk auf unseren Fenstern 
zeichnen — die Symmetrie der Bäume oder 
das Farbenspiel der Blumen! 

Ein Wunder so werden wir beim An* 
bl-ick aller dieser Naturknnstwerke mlSru^n 
Betätigung des Menschen, besonders de« Pri­
mitiven Menschenl Sollte alle diese Aehn-
lichteit der ZusÄl erschof^n haben ^ woKl 

das Absurdeste, was nmn sich denken kann — 
oder bestehen Zusammenhänge zwi^schen Na­
tur und Mensich gang anderer Art, die wol?l 
nicht greifbar sind, smvdern die wir nur ah­
nungsvoll, intuitiv erfassen können, »veil uns 
alle diese äußeren Zeick)eir — so lnenichlich 
nshe — aus eirl uns innigst verwandtes See­
lenleben himveisen? .können wir es and^'rs 
verstehen, als daß wir einen Weltibaumeister 
mutig bejahen, der seine Freude hat an d<u, 
Rhythmus des Utliversums und der seine 
künstlerische Schöpferkraft ausströnlt in die 
Gestaltung der Radiolarie::, der Baninkrine, 
der Bergspitzen, in die Klangschönheit des 
Gesanges und die F-arbenpracht der Blu­
men? 

Mit Tagore müssen wir bejahen, daß sich 
die Seele des Schöpfers in der Schönheit of­
fenbart! Und der Mensch? Er schafft in sei­
nem MikwkosmuS, ähnlich wie der W''ltieist 
im MafrokoSmuSl Deshalb sind seine Schöp­
fungen innig vernHandt mit jee^en in der M-
tur! Beide sind gleichen Ursprung? — wurn 
auch nicht von gleicher Art? Und wie beant­
wortet sich uns mm die Frage: Ist die K'nnst 
eine Gki^plfung deS Menschen? Sie ist es — 
und ist es nil^! Sie ist eS ^ so w^'it der 
Mensch da'S Mn^^rtige der Welt ist; sie ist 
es nicA ^ so weit den Menschen Ve^ivandt-
jchaftsbimde mtt der Nawr verknüpfen. Und 

So ähnlich dürfte es wohl Prof. Strzy-
gows1!t) gemeint haben. Uns mar die Lösung 
des Problems sehr snnl^xithi^sch, denn sie nä-
liert sich sebr der neuen idealistischen philo­
sophischen Weltauffassnng und der panthe'sti-
schen, äitlietschen W^'rtbcstnnnnng. Nur 
hätte der Vortrag imiiedingt noch an Klar­
heit und Einheitlichkeit gewonnen, hatte der 
große Gelehrte seiner rein induttiven Me­
thode' der Ucu>eis^hrnng, die sich allzusehr 
intmer am Einzelnen hielt, die deduktive Me­
thode mutig zur Seite gestellt. Er k>at ivohl 
einige Anisäße hiezu ^^eniacht, doch scl^eute er 
davor, dem Wisie»: den Glau'l>eu binzuzuge-
selleu. Obgleich die Allbeseelnng das Leitmo­
tiv — wenn auch zu versteckt — feines nrei-
sterhaften Vortrages war. 

Denke, daß gerade dechaB der Eindruck 
einer zn naturalistischen Fasiung des E'mst-
begriffs znrückblieb, obgleich Prof. Strzy-
gowsky dnrcl)ans nicht zn dieser Ansicht neigt 
nnio sehr nnt nnd ilotwendig n^ird sein 
zweiter Vortrag, der wieder die Grenze ^^wt-
schen Natnr und Mensch zieht, die der erste 
Vortrag etn>as verwischte. 

Der große Wiener Gelehrte wnrde mit 
vollem Recht für seinen außerordentlich tie­
fen, mit prächtigen Bildern illustrierten Bor 
tras, vom sehr zahlreichen Publikunl sti'irmisch 
gefeiert. I. K. 
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Und Ihr Auftreten in einem großen Pari­
ser M u fi k'H a ll? 

Scigte ich doch, die Europäer seien viel 
llatlMüchtiHer und phontostischer als t>ie A-
mertkaner! Was soll ich im Mijfi!k«Hall? 

Aber Ihre Rundreise durch Europa, man 
bricht davon wie von einer abgemachten Sa­
che. Deutschland, die nordischen Staaten, die 
Tßchechosloiwniket . .. 

Das müssen Sie mit Herrn Baldwin 
tdem Manager) abmachen. Er w-ir?d Ihnen 
alies soigen, wvs er wiV." 

Dieser H«rr Baldwin stcht abseits und mnr 
melt unverständliches Zeug. Er will augen­
scheinlich gar nichts sagen. Nitr ein Name 
Mt: Howard Kinsey. Er wird also 
der Begleiter und Partner Suzvnnes sein. 
Die eurvpSischen Gr^se mögen zittern . .. 

Rachrichten aus l5elje 
c. Kirchenkonzert. Am Sonntag, den 27. 

d. M. um lk Uhr veranstaltet der Gesvngs' 
chor der FranKiskanerkirche in LjuÄjana 
(Sattnerchor) unter Leitung des Komponi­
sten P. Husolin S a t t n e r in der K'apu-
zinerkirche in Celje ein großes Kirchenkon­
zert. Der genannte Gesangschor zählt zu 
dm besten Airchenchören in Slowenien. 

c. Aus dem MilttLrdieusie. Herr Oberst 
Dragutin Puli 6 wurde zum Kom-mandail-
ten des ErgänHungsbezirkes Celje ernannt. 

e. Die Freiwillige Fetterwehr Celje wurde 
vom Finanzministerium von den Taxen be­
freit. 

c. Defekt ia der elektrischen Leitung. Am 
Montag den 7. d. um 18 llhr 1b Minuten 
erloschen in der Stadt plötzlich sämtliche sl'k--
triischen Lamp«l. Der Defekt tonnte erst um 
A) Uhr behoben weöoen. Es wäre geratLN, 
bei ähnlichen Fällen die Bevölkerung durch 
eine Notiz auf der Tafel des Elektrizitäts-
!v<:rkl:s, die bei der Apot'heke „Zum Mlsr" 
angebracht ist und die mit einem Akkumula­
tor versehen sein sollte, über die beiläufige 
Dauer der Stronmnterbrechung zu vcrstäki-
digen. Jetkienfalls ist aber die Ausschaltung 
der Telephone des Elektrizität^^ierkes 
und der Firma W e st e n bei Kurzschlüffen 
nicht am Platze. 

c. Zwei Vorträge im Stadtkino. Im Rah­
men des Touristenklubs „Skala" in Ljublsa-
na fanven am Donnerstag nachmittags im 
Stadtkino Celse zwei ' Lichtöildi?rvortrcit^ 
«des Herrn Professor Rivn ik aus Ljub-
ljana statt. Den interessanten Bortrag be­
gleiteten gegen 80 herrliche Aufnaihimen der 
slowenischen Alpen. Soßvshl der erste Bor­
trag für die Schulfugend als auch der zwei­
te Vortrag Dr Erwachsene waren sohr gut 
besucht. 

r. Drei Ausreiher. Dieser Tage machten 
Josef Gaberaus Trnovljl', Franz Io 8 t 
aus Megojnica und Franz R o s n e r mis 
Liiboje, Schüler der dritten Burgerschlil-
klasse in Celje, weil sie am vergangenen 
Mittwoch in der Scs)ule schlechte Zeugnisse 
er!halten hatten, Neis^auS und machten sich zu 

nach Ri-nste toplicc, wo sie in den Zug 
stiegen unid nach Litija fuhren. Dort stiegen 
sie aus und setzten ihren Weg gc?gen Ljub-
vjana wieder zu Fuß fort. Rosner Werlegte 
sich die Sache schon während der Fahrt und 
kchrte wieder nach Celje zurück. Die beiden 
anderen Burschen erklärten, in den Bergen 
als Hirten in den Dienst eintreten zu wol­
len. Von «aber un<d JoSt fehlt bisher je-de 
Spur. 

ganistcnstelle wurde dem Herrn Franz 
r e g l, (5hormeister des Svoboda-

Bereines, verliehen. 

g. Maskenball. Am Fasching>c^ienstag 7.er-
anstaltete der hiesige Eo<ol-Berein in den 
Loikalitaten ^es Hotels „Korotan" einen 
Maskenball, schr gut besucht war. Bei der 
ebenfalls stattf>i»ü>enden SchAnheits-tonkur-
renz erhielt die Kontoristin, Frl. Min^a 
G l o b o k a, den ersten Preis. 

Bttcherschau 
b. Wissen Sie schon? Wenn wir in Deutsch 

lanio zu Mittag essen, dann schlasen die Leute 
in Honolulu zu mitternächtiger Stunde. 
Wenn die Zugvögel durch die kalten HecVst-
tage aus u^erer Gegend verdrängt werden, 
s^agen sie stets eine ganz bcstimmte^ Flug­
straße ein, um in wärinere Gebiete zu kom­
men. Bon 50 deutschen Luftschisfen find wäh­
rend des Krieges 17 durch feindliche Einwir­
kung verlorengegangen. Die Vereinigien 
Staaten haben den Friedensvertrag von 
Versailles nicht ratifiziert. Die Erblichlel !lt»! 
der verschiedenen Temperame«ite bildet nochDfer für das Leben dar. 

heute eine große Streitsage in der Wissen­
schaft. Das Wort ,»Götter^äu:erung" ist eine 
falsche Uelbersetzung von „Ragl'.aröi" — „Ä>it 
terg^'chick", t^.s in der nor^Lischen Mythologie 
den Weltuntergang bedeutet. All diese Fra­
gen und viele andere löst die 10. Lief>:rung 
des „Kleinen Brockhaus", die das ganze Werk 
zunl Ällbschluß bringt. Sie ist ein ZpiegelbiHo 
aller vorhergehenden Hefte un'd stellt sich 
würdig an ihre Seite. Reichhaltig, kla:-? 
Uebersicht und strengste Sachlichkeit sind wie­
der ihre wichtigsten Kennzeichen. Jedem kön­
nen wir das Buch empfehlen, der kurze, aiber 
genaue Antworten auf seine täglichen Fra­
gen sasort haben will, ohne erst in vielen 
Bänden na^chlagen zu müsseßi. Be'sond.rs 
seien 'die älteren Schüler, Stuidenten, jungen 
Kaufleute und Beamten ailf das Werk hinge­
wiesen. Der geringe Preis von 23 Mark er­
möglicht jodonl S^ie Ansch<,iffung des halt'biren 
und geschmackvollen Halbleinenbandes. Wem 
dieser Betrag aus einmal noch zu groß er­
scheint, der sei aufmerksam gemacht, daß das 
Werk auch in zehn Lieserungen zu je M^^rk 
2-10 bezogen werden kann. Je>5er wird aus 
dem „Kleinen Brockhaus" Nutzen ziehen; cr 
stellt eiiven unentbekrlichen Fennd und .Hcl-

Vvlk5v>rtsckokt 

jugoslawischer SolzmarN 

Aus Dravoiarad 
.s. Todesfall. Die pensionierte Lehrerin, 

^l. Irma D o m i n k u 8, ist nach langen, 
schweren Leiden, versehen mit den Trö-
^gen der hl. Religion, im Alter von 70 
Jiaihren gestorben und wurde unter großer 
Beteiligung der hiesigen Bevölkerung, dar­
unter der ganzen Dravo-grader Schulsu-
gend. zu Grabe getragen. 

g. T^Sfälle. Dieser Tage verschieden hier 
Frau He^ne S t o j c, Besitzerin, im Alter 
von 56 Jahren und Frau Marie R am -
ja k, eb^ifcrlls Besitzerin, im Alter von 
fahren. Sle wurden am hiesigvll Frtedho. 
fe zur letzten Ri^he bestattet. 

,-s?' Uk^'liedlung. Der in Drvvograd an-
sassM Hotelbeiltzer und Privatgeometer Tho. 

° ° ° 'lt noch Z°i,rcb »bor. 
Ttaalsqcometer selne 

Funktion ausüben wird. 

R-»b.I.ßi,»g. Die 
Prvbstei und Ukrrrirch« bisher freie Or-

Es war vorauszusehen, daß mit der Sta­
bilisierung der l a t e i n i s ch e n D e-
v i s e n der lang ersehnte Augenblick ein­
treten wird, wo das H o l z g e s ch ä s t 
wieder in n o r m a l e Bahnen gelenkt 
wird. Allerdings sei hier bemerkt, daß man 
noch weit davon entfernt ist. was nian in 
Vorkriegszeiten als normal alizuschen 
pflegte. Jugoslawien hat infolge seiner ge­
änderten Grenzen ulch Verkchrspolitit einen 
großen Teil seiner HolzkÄufer unwieder­
bringlich verloren und cmch in den Ländern, 
wo es prädestiniert wäre, als Lieferant ans-
zutreten, ist der Konkurrenzkampf ein sehr 
erbitterter. 

D e u t s c h l a n d  i s t  i n f o l g e  s e i n e r  V e r ­
armung jetzt ohnMes ein kleiner und Aag-

^ hafter Käuifer geworden, und der stark redu-
! zierte Bedarf wird zum größten Teile seitens 
^Polens und der Tschechoslo»vakei gedeckt. Es 
l ist aber zu erwarten, daß Deutschland dank 
scinex ZMigteit nnd seines Fleißes wieder 
ein starker Verbraucher wird ulch kann als 
gunstiges Zeichen ansgefaßt werden, daß in 
diesem Jahre deutsche Holzhändler nach lan­
ger Zeit wieder nach Jugoslawien kamen, um 
ihre alten Beziehungen zu enieuern. Es 
wurden auch zusrietienstellende Abschlüsse in 
Eichen, Eschm ^nd Weißbuchen-RundhSl-
zern getätigt. 

F r a n k r e i c h  s t e h t  n o c h  i m m e r  u n t e r  
dem Eindruck der wilden FrancÄewegun-
gen, und wenn schon der Franzose von jeher 
ein umständlicher und konservativer Käufer 
war, so erschwert doch der durch die Knrs-
schwaiMngen hervorgerufene <^reck das 
Geschäft außerordentlich. 

Bordechand ist und bleibt Italien 
der ausschlaggebende Abneh-mer. Die Prei-
se aulf denn italienischen Platze sind allerdings 
schr gedrückt, so dich nur geringwertige Sor­
ten dorchin versauft wer^n. Damit ist es 
erklärlich, daß seines Eichenschnittmatorial 
welches früher das Hauptprodn?t der sla-
wonischen Industrie war, sich in beträchtli­
chen Mengen ansammelt. 

In E i ch e n konnte man gute Nachfrage 
in exportfähigen RundMzern feststellen, 
hingegen waren Fournierklötze weniger ge­
fragt, obwohl die slawonis6)e Qualität bis­
her durch keine andere Provenienz ersetzt 
werden konnte. Die Fo-urnievfabriken er» 
klären ihre Kursickholtung damit, dafj in 
ganz Europa eine Verarmung Platz gegri?. 
fen die sie dazu zwingt, sich nach billi. 
ger Erfatz-tvare umzuschauen. 

Ter Absatz in P a r i s e r w a r e klk 
noch weit davon enffernt, befriedigend ge-
nannt zu tverden. Unbesäumte Pfosten in 

l^sncht, da 
Deutschland als Käufer fehlt und auch min-
d.r. W«re infolge dcr M swrk g-drN-kt-n 
Prcil- auf i>c>m Italienischen Mnr«c nur 
schleppend abgesetzt werden kann. In Be-
laglpwsten herrschte bedeutende Nackmaae 

Italien, doch scheint, alS 
^ der Be-dars in dieser Sorte bereits zur 
Neige gchen würde, und damit ein VeMe-
gen der Nachfrage eintreten dürikte. 
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In R o h f r i e s e n ist die Nachfrage be­
deutend größer als das Angebot und die 
Vorräte. Falls sich die guten BauauHchten 
in diesem Jahre bewahrheiten sollten, durf­
te mit einer nennenswerten Preissteigerung 
dieses Artikels gerechnet werden können. 

B i n d e r h o l z  l i e g t  v o l l k o m m e n  d a r -
nie'der. In Deutschland hat die polnische 
Kon5urrenz die Vorhand, zunl Teil wird 
der Beidarf auch seitens der Tsch^choslowa-
tei gedeckt. In Frankreich hingegen ist die 
a m er ik a ni ^^ch e Ware trotz ihrer 
quc^lidativen Mndevwertiglkeit nicht zn ver­
drängen. In hiesigen Fachkreisen glaubt 
man, daß die Errichtung einer ständigen 
SchislsvchrtSverbindung mit den Weibauzen-
tren Bori>eaux usw. es ernlöglichsn würde, 
den jugoslawischen Faßdanben wieder den 
alten Platz zurückzuerobern. 

Jnl Buchenschnittmaterial 
ist Heuer die Nachfrage eine sehr rege. Die 
'Produktionen der Sägewerke sind bis fast 
in die Sommerlnionate hinein vollkoinnlcn 
verschlossen. Dieser llinsstaivd wird vielleicht 
zur Folge ho>ben, daß die Nachfrage nach 
Rustenschnittmaterial, wel-
^s gan^z unvevdientermaßen vernachlässigt 
ist, wieder stiärker gesragt wir<d, weil der 
große Preisunterschied die Erzeugung von 
SeriennlNbeln und einfacheren Jnnienaus-
stattungen die Verwendung von Ulmenholz 
animieren sann. 

In E s ch e n h o l z wurde hairptsächlich 
starkes zähes Rul^dholz gesucht. Die Nach­
frage dauert noch immer an, wobei zufrie­
denstellende Preise erzielt werden. 

W e i ß b u c h e n r u n d h ö l z e r  
wurden viel gesucht, doch ist dieses Geschäft 
fast unmöglich gemacht, da die Zoll- und 
Frachtspesen bis zur Greirze svst den Wert 
des Rundholzes an der Verladestelle er­
reichen. 

N u ß h o l z  w i r d  s t a r k  g e s u c h t ,  s o w o h l  i n  
rundom als auch gesägtem Zustande, doch 
sin-d die Vorräte an cxportsähiger Ware sehr 
gering. Bei W i l d o b st a r t e n, L i n-
de, Ahorn, Erle sind die PreiAmeinnn-
gen sehr verschieden, d^ie Vorräte gering und 
der Verkehr klein. 

Der Markt in N a d e l h ö l z e r n ist 
schr leEhast, hauptsächlich kann man eine 
Besserung der Preistendenz aus den Mittel-
meer^andelsplätzen fMellen, wo trotz der 
Mrken AlOrengungen des ru.n^nisc!^n 
Pl'olduKenten noch inmner bedeutende Posten 
gerne und glatt mus'geiwmmen werden. 
Nichtsdestowenigr-r ist die W e i ch h o l z-
i n d u st r i e feineÄvegs auf Rosen ge-
bettet, die Erzeugungs- und Frachtspesen 
sind noch immer zu hoch, so daß das Geschüft 
nur mit be^etdenkm Gewinn geinacht wer-
»m «ann ^ Inl°nds«c,chSst sich in. 
folge erhöhter Bautätigkeit eine kleine Besse­
rung und werden auch hier große Hoffnun­
gen i^ die kommende Bauisaison gesetzt 
^^r heurigen, nun M Ende gehenden 
Tchl ä g erungsfampagne wurde 
viel mehr Holz als im vergangenen Jahre 
erzeugt und sind die Sägewerke gut mit 

Rundholz versi^hen. Man kcnNte als Pro­
gnose aufstellen, daß, falls nicht wirix'r ^zro-
ßs Kursschkvankungen eintreten, dcrs Ge­
schäft sich stetig erh o^l e n wird und sogar 
b e i  e t w a s  b e s s e T e r  N a c h f r a g e  t ^ N e  P r e i s -
steigernngzu enoartcn ist. Die Be-
lfürchtung, daß die forcierten Großver!äufe 
seitens dcs Staates zu einer UeberproduL-
tion sühren können, ist nicht stich.'^öltig, viel 
gcsä!hrlicher.erscheint vielntehr der Um­
stand, daß bei Verfolgung der bisherigen 
Forstpolitit bald ein M.ingel an Hölzern 
eiirtreten kmm. 

Generalversammlung 
der Nationaibant 

Vergangenen Sonntag fand in Beograd die 
siebente Generalversanmiluug der Wltio^-» 
der Nationalbani 'swtt, an der sich die Auto-
näre in stattlicher Anzahl beteiligten. Die 
Versmnmlung nahm zuerst den Bericht deS 
Generaldirektors' Dr. N o v a k o v i S 
entgegen, welcher nach lebhafter Debatte ein-
stittliuig genehnligt wurde. Sämtliche Redner 
ergingen sich in heftigen Worten gegen die 
Regierung, die bis auf den heutigen den 
Geilevalgouverneur noch nicht ernannt hat, 
trotzdem ihr die beziigli^chen Vorschläge un­
terbreitet wurden. Dem bisherigen Gouver-
l i e u r  u n d  G r o ß i n d u s t r i e l l e n  G e o r g  W e i  »  
fert wurde von feiten der Versan^inlung der 
Dank für seine bisherige Tätigkeit ausgespro» 
chen. Nach Genehmigung der Rechnungsab­
schlüsse und Bilanz wurden sieben Verwal-
tungsmte gowählt, und zwar die Herren: 
Michael G j n r i L i ö, Ljubomir S r e ü-
k o v i Pera M i l u n o v i ü, Dr-Miro» 
s l a v  G r a f  K  u l m e  r ,  D r .  G e d e o n  D u n  -
d j e r s k i, Svetislav P o P ov i ̂  uird 
Ivan Ielaein sLjubljana). In den Aus­
sichtsrat wurden entsandt: Miljutin P o p o-
v  i  e ,  A s r a e l  H a i n  u n d  D r a g o t i n  H r i  «  
bar (Ljubljana).. 

X Die Mnftermesie in Ljubljana als 
amtlich anerkannte Ausstellung. Wir erfah­
ren, daß der Minister für Hci-ndel und Indu­
strie die 7. Mustermesse in Ljubljana, wel­
che in der Zeit voin 2. bis 11. Juli l. I. 
st<itt>findet, und die Landesausstellung voil 
10. bis 10. September als amtliche Aus­
stellung anerkannt hat.^ Alle Erzeugnisse, 
welche au.f diesen Ausstellungen ausgestellt 
werden, genießen daher auch den Urheber­
schutz i'm Sinne der 88 00, 107 und 113 deS 
Gesetzes üiber den Schlutz des industriellen Ei. 
gentums. 

X '̂ ,'ine neue innere Jnvestitionsanleihe? 
„Privredni Progled" weiß ü-ber eine neue 
innere Jnvestitionsanlethe in der Höhe von 
300 Millionen Dinar zu berichten. Der Mel­
dung zufolge soll der Direktor der Postspar­
kassa der Regierung vorgeschlagen haben, ei­
ne neue innere Anleihe für Straßenbau und 
Straßenerhaltung im Betrage von 300 Mil-
lionen Dinar durch die Bairken zur Zei<^ 
nung aufzulegen. Der Emisiionskurs der An­
leihe wäre 92 und die Verzinsung 7 Prozent. 
Eine solche Anleihe wüvde sicher auf starken 
Widerstand bei den Geldinstituten stoßen, die 
noch chre Zeichnung auf die 7prozentige In-
veftitionsanleihe aus dem Iathre 1S31 nicht 
vergessen haben. Heute wäre die Begebung 
einer solchen Anlei^he durch die Banken nicht 
mchr so leicht. („Zagr. Dr?gblatt".) 

X Zinsfuberm«^!.i?»ng in der Tchechoslo-
vakei. Prag, 7. Marz. Die Tschechosll>wa. 
klsche Nationalbank hat den Eskomptesatz auf 
5, den Lonvbardsatz für Staatspapiere»-auf ö 
und den Lombardsatz s'ür die übrigen Pa-vie-
re auf 6^ Progent herabgesetzt. 

X Große Geldflüssigkeit in Wien. Auf 
dem Wiener Geldmärkte ist eine solche Ver-
flüffigung eingetreten, daß, nach der „Neu-
en Freien Presse", nunmehr mit der Rück-
Mlung kurzfristiger Kredite in auslSndi-
scher Wahrung begonnen wird, womit die 
größere Nachfrage nach ansläildisc^n, vor-
nchmlich anlerikanischen und englischen Zah. 
lunlgsnsitteln Kttsl^nlmenhängt. Der Goldbe­
stand der Nationalbank nimmt ständig zu 
und beträgt gegeinvärtig 11 Prozent des 
samten Barschahes (in der Höhe von 5IK 
Mill^nen Schilling). In di'n letzten fünf Ta-

ü?« Goldniengen.von 
mchr als 1.1 Millionen Schilling zugeflossen. 

t ? ^^ämesse findet am 21. d. M. 
. Mustermesse in Ljubljana 
statt. Die letzte Pelzmiesse brachte allen jenen. 

Messeverwaltung oder 
der Iagdgenossenschast zum Verkaufe anver­
traut hatten, einen sehr schönen Erfolg, denn 
.^e au^ der Messe veMuften Felle e^^iekten 

durchschnittlich 100 Dinar mchr 
als im ftcien Verkaufe. Wir raten 

» 
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Besitzern von WilÄfellen, ihre Ware sofort 
an die Messeverwaltung in Ljubljana zu sen-
den. Für den Zustrom vvn EinVäufern ist 
gesorgt. 

X Weiterer NSSgang des Telefter «er­
lebe». Man s6)reibt <ms Triest: Der Trie-
ster Vermehr iist in 192« weiter FurÄckgessan-
gen. Die Berrinqerung gegenüber 19Sä 
stellte sich auif etwa 7 MMonen Meterzent-
i«:r, ail welchem Tlussalle Bahn- und See­
verkehr ziemlich gleickMätztg beteiligt waren. 
Lediglich die Ausfuhr zur See hielt sich auf 
der Borjaihrchöhc. ^r Verkehrsrückgang hat 
seinen ^uptgrund in der noch all/dauernden 
Wirtschaftskrise der .Hinterlandsstoaten, die 
wegen A!bsatzschwieri<fietten den Rohstoffbe-
zug und wegen geschwächter Zwuskrast mich 
^e übrige Einslchr schon seit langoiu ein« 

schränken müssen. Das gilt besoickers für die 
Ktvei .Hauptkunden des Triester Habens, die 
Dschechoslowakei und Oesterreich. 

X RückMttlg der Mtreideprodiiktion l» 
Ungarn infolge d«r Bodenreform. Infolge der 
DuvchMrung «der Bodenreforul sind in Un-
garn LVV.VVl) Joch Boden unbt?arbeitet ge­
blieben und auf den zur Verteilung gelang­
ten Boden im Ausmaße von l Mill. Joch 
wurden um 3 Mill. . Getreide iveniger ge­
erntet als früher. Der Gefamtabgong luacht 
!d«iher, da die uilbearbeiteten 200.000 Joch 1.8 
Mill. q produziert hätten, 4.8 Mill. q oder in 
Gelid ausgedrückt 1444 Milliarden ung. K. 
Großgvundibesttzer sordern daher, d-afi auf die­
sen Uinlstiand Rücksicht genoinnleil und die 
Durchführung der Bodenreifornl e«heftcns li-
qwdiert werde. 

Aus der Sportwelt 
Neue AuHbaMermine! 

Die MeifterschastS' und tzie Pokalspiel« Im 
Kreise Maribor neuerdings ausgelost! 

Zu.folge einer Verfügung des 
für das Meisdcrschaftssemifimlle des L.N.P., 
ausgetragen zwis.'^n den Siegern der Krei-
se Maribor und Celje, bereits den I. Mai 
vorschreilbt, imchten die Termine neuerdings 
ausgelöst werden. Die neuen Termine sind 
nun folgende: 

19. MSrz: 1/S.S.K. Martbor—S.K. Svobo-
da (Pokal). 

ZV. März: S.B. Rapid—T.S.K. Merkur 
('Poiöal). 

2V. MSrz: Finale im Kreise Maribor zwi­
schen den Siegern aus vorgenannten Spie 
len. 
S.K. Pwj—T.S.K. Mcrwr (Mcistcrsch.) in 
Ptuj. 

27. MLrz: S.V. Rapid—'s.K. Svo^bcda (Mei 
istersch.). Vormittag. 
1.G.SK. Mvribor—S.K. Ptus (Meister­
schaft). Iul Vorspiel hiezu Lowlineister-
schaft der Reserven zllvischeu „Rapid" und 
„SvdboÄa". 

I. April: S.K. Svobodo—S.K. Ptnj. (Mei-
stersch.). Dieses Spiel ist als Vorspiel zum 
Freundschaftsspiel „Jlirija"—„Rapid" ge-
t^t. Pokal-Semlsinale der Sieger in den 
Dreisen Maribor und Celse in Cel-je. 

lv. April: l.S.S.K. Mciribov-T.S.^?. Mer-. 
ikur (Meisterschaft). 
S.B. Rapid—S.K. Ptuj (Meisterschaft) in 
Ptuj. 

17. April: S.V. Rapid—1.S.S.»7. Maribor 
Wkeistersch.). 

18. April: T.S.K. Merkur—E.K. SvobodÄ 
(Mcistersch.). 

Z4. April: 1.S.S.5? Maribor—S.K. Svobo-
d>a (Meistersch.). Vormittag. 
S.V. Rapid-T.S.K. Merklr (VZeistersch.). 

1. Mai: Seiuifinale uni die slowenische Mei­
sterschaft, ausgetragen ^vifchen den Sie­
gern der Zlreife Vcoribor und Celje in Mo-
ribor. 

Die Spiele und die Lokal^elsterschaft der 
Reserven werden als V o r s p i e l e 
ausgetragen. 

: S.B. Rapid (Fubballsektlon). Freitag, 
den 11. d. M. mn M llhr Spielersammlung 
im (Nvsthofe Anderle. Erscheinen sämtlicher 
Spieler Pflicht! 

: G.A.A. r^mt nach Maribor! Gast­
spiele des steirischen Meisters bedeuten für 
Nturibor von jeher eine Sensation. Ist doch 
der G.A.K, eine Mannschaft von ganz be­
sonderer Klasse, die in der Spielstärke den 
Wiener Klubs der 1. Pro,fUiga nicht viel 
nachsteht. Um so begrüßenswerter ist der 
Entschluß der S.V. Rapid, gleich als Er-
öffnung der Frühjahrssaison dein fußball­
hungrigen PMikmn Maribors, einen der­
artigen Leckerbissen vorzusetzen. Die Mann­
schaft des G.Ä.K., ein in allen Teilen ein­
heitliches Ganzes, tt'chinisch unS» taktisch 

hoch ausgebildet, wird unsere heimische l?h 
vor eine schwierige Aufgabe stellen. Es kann 
aiber nicht gele«ignet werden, daß „Rapid" spe 
ziell in internationalen Spielen noch lin-
uier seinen Mann gestellt hat. Gleichizeitig 
ist das Spiel als Abschiedsspiel für den 

Goalikeeper Rapids, T s ch ? r t s ch e, ge-
idacht, der in den nSchisteu Togen zur Mi-
litävdienstleistung einrückt. Er, der das 
SnßwllvMifum Maribors Surch jeinc fabel 

haften Paraden unii sein bvispiellos auf-
opferirdes Spiel schon so oft in Staunen 
versetzt hat, wird eS auch diesmal gewiß 
zu beweisen versuchen, was wir durch seinen 
Abgang verlieren. 

: „Gradjanski" in Aegypten. Bergangenen 
Sonntag standen die Zagreber in ?l^lerandri-
en einer Städtcrepräsentanz gegenüber; das 
Spiel blieb mit 1:1 unentschieden. A-m' 
Sailnstag wurden die Zagreber von der Stüld-
temannschaft von Kairo mit 3:1 geschlagen. 

: Zagreber Meisterschaft. Bergangenen 
Sonntag feierte „Coneordia" über die Cifen-
bchiier mit 4:2 (2:2) einen schwer errungenen 
Sieg. — In der Meisterschaftstabelle der 1a-
Klasse führt vorderhand noch „HaSf" init 8 
Pun'kten. 

: 320 Kilometer in der Stunde mit dem 
Auto. Aus London wich gemeldet: Major 
S e a g r a v e, der es versuchen will, eine 
Geschwindigkeit von 200 Meile» Per Stull-
de in seinem Sunbe«lin-Wagen von 1000 
HP zu erreichen, begibt sich nach den Ver­
einigten Staaten und wird von !0 Mechani­
kern begleitet. Der Versuch wird am 1V. 
März in Florida beginnen. Man rechnet, 
daß 2 ?!1!vtore von 500 HiP, mit denen der 
Aagen ausgestattet ist, im ersten G^nge ei­
ne Geschwindigkeit von W Meilen per Stnn-
de, im zweiten diejenigen von Istt Meilen 
m'.>d im letzten 213 M«'ilen per Stunde ent-
M>ickeln werden. Der Wagen wird ein Ga>l-
lon Petroleunr für je eine Meile verl'ran-
chcn und einen Widerstand von 1000 Pfund 
«bei der G^'schüvindigkeit von 200 Meilen per 
Stunde überwinden. Der Wageil Seessraves 
loird als der stürlste und technisch vollkom­
menste Aagen beschrieben. 

: Die amerikanischen Hallenmeisterschaf« 
ten. Bei den ameriikauischen Hallenineister-
schatften stellte H a h n iiili 1000-Nards'LlNlfen 
mit 2:12,8 einen nellen .Hallellweltrekord aui. 
Den Weltrekord <!uf der Aschenbahn hnlt 
der Amerikaner Sheppard seit 1900 lnit 
1:12,4. Von den übrigen Resultaten ist der 
Sieg C a r r S iln Stabhochsprung mit .^.90 
hervorzuheben. Von den Ausländern siegte 
der Finne Ove Andersen in d?r 2-Meilen-
Steeplechase in 10:00,6. 

Illr Saus und Sof 
h. litegen Madenwiirmer bei Killdern gebe 

Ulan ein Klistier, dvs aus solgeilden Teilen 
besteht: 50 g. Lebertran, 1 Eigelb und 120 g. 
id-c^Miertcs Wasser. Darmis lasse man eine 
Elmllision ansertigen und spritze diese in den 
Mastdarin ein. Dies wird wiederholt (je nach 
Bodürfms täglich oder joden zlveiten Tng), 
bis sich keine Wüvnler mvhr zeigen. 

h. Zur Entfernung weih-r Flecke auf den 
Fingernägeln bedient man sich folgender Mi­
schung: 7,5 g. Terpentinöl, 7,5 g. Pech, 4,0 g. 
Kochsalz, 4,0 g. schwefelsaures Kali und 5 g. 
Essig. Diese Masse wird auf die Nägel auf­
gepinselt. 

h. Silberne Eßbestecke tragen aft lange ei­
nen unangenchmen Fischgeruch davon, der 
durch Schellern mit Wasser und Sand sich 
ni'cht entf^rlien läßt. In diesein Falle ver-
we,:dct man am besten Ofeliasche, die, nut 
Wasser zu einem Brei angerüihrt, zum Ab-
reiben der Messer und Gabeln dient. Der 
Fischgerllch wird ilach «dieser Behandlung völ­
lig versrhdvunden sein. 

ih. Gehäkeltes Zwiebelnetz. Das Aufbe­
wahren von Zwiebeln geschieht ain besten in 
Netzell, dmllit die Luft durchziehen kann und 
die ^viebelll dodurch vor Eintrocknung be­
wahrt bleiben. Solche Zllr^iebelnetze lassen sich 

leicht häkeln und kosten nicht viel, lveder an 
Zeit lloch an Material. Mall biegt einen star­
ken Draht über einen Topse zu einer Run­
dung von etwa 12 bis 15 cln uild schließt den 
Äreis fest zu illit Hilfe eilier Drahtzange. 
An dieseil Reiseil h<tselt man rmldherum ein 
eiirfaches lichtes Mllster aus kräftii^er Baum-
Wolle und wiederholt dies so oft, bis die ge­
wünschte Länge des Netzes erreicht ist. Unten 
wird ldie Breite abgenommeil Ulld das Netz 
durch eillen eingesetzten, besonders >gel>äkelten 
Stern geschlossen. Iiml AufisKirgen dienen 3 
oder 4 etlva 20 cm lange fe-ste Lustmiaischen-
schnürcheil, die eillerscitS ain DrnHtkreis in 
gleichen Entfernuligen b^^'festigt, alldererseit> 
oben zusanimenigehäkelt werden. Einige klein? 
duasten geben dem Netz ,loch eine gesallige 
Verzierung. 

ih. Putzmittel flir Spiegel- und «lasschei. 
ben. Ein gutes Puj^mlittel für Glasschei-^n 
bereitet man durch Besellchten von gebraun« 
ter Magllesia »nit Benzin, soidoß eine Masse 
entsteht, die Hinrei6)clld naß ist, um «durch 
«Pressen eiileil Tropifen daran perlen W lassen. 
Diese übrigens feuergefährliche Mischnng be­
wahre nl-cin in Gläsern auf, die mit Gl«s-
stopfen versehen silld, um das sehr leicht slüch-
tige Bellzin zurückzHalten. Will man die 
Mischnllg all-wenden, so nehme liran davon 
etlvas aus Bänschchen von Bairnl-lvolle und 
reibe die Spiegel Mld Fensterscheiben ab. 
Trotz besten Verschlusses trockilet der Brei 
schnell aus; man tut also gut, nicht viel über 
den jodesnl<sligen Gebrauch zu bereiten. 

Der Landwirt 
^ Wie verbessert ma« dumpfigen Hafer? 

Leider komint es nicht selten vor, daj; feucht 
geernteter oder schlecht gelagerter Hafer duln-
pfig lvird, der lveder von den Pferden gern 
genonlillell lvird, noch ihnen bekommt. Außer 
der sehr gefährlichen jisolik, die nicht fett>^n 
lebensgefährlich werden kailn, zeitigt er auch 
andere Erkrankungell der Pferde. Man >vird 
also versuchen nmssen, ih,n seinen dnlnpfigen 
Geschnlack zu nehnlen. Daher gilt die Forde 
rilng, daß dumpfiger Hafer nicht verfüttert 
tl>erden darf. Bei dem hohelt Preise, den der 
Hafer aber heute hat, kalln er nicht einfach 
fovtgetan lveröell. Auch iin geschroteten ^Ul-
stande eilyiet er sich weder alo Schweine- noch 
als Rinderfutter, iloch lniigen ihn die Hühner 
sressen. Ein wirlsaines Mittel Habel» wir in 
der Holzsohle, die inan folgendennnßen vcr-
wendet: Die trocken gewonilene KoÄe un'rd 
mlf einer Schrotmühle so fein als inüglich ge-
lnahlen Ulld dieses Pulver in niklllichst ^?roße,l 
Mengen unter den Haser geini^scht, >vas durch 
ein Tllrchlschauiseln zil geschehen hat. Hiebei 
hat lllan darollf zu achten, daß der Kohlen-
stallb überall gleichinäßig verteilt '^oird. So 
läßt mall den Hafer acht Tage lang liegen. 
Gewi^hlllich hat sich nach dieser Zeit die 
Dmnpifigkeit verloren. Ist dies nicht der Fall, 
dann nluß das Verfahren noch eilimal wi''.der 
holt werden. Wenn das Uebel vollständig be--
seitiilt ist, läs-t nlan den 5>afcr durch eine 
Windcfege gehen, wodurch der Kohleilitanb 
auögesck>iede<l loird. Nachdem ist der .Hafcr 
ivieder iin vollsten Masze gchrauchssertig l-nd 
kann an alle Tiere oder jede Schädigung ver­
füttert weM:n. 

Kochrezepte 
h. Brotsuppe. Hart ge^vordene zerkleinerte 

Brotstülke, vielleicht 20 Dekagralnm aus 4 
Teller Suppe, läßt mail in dem zur Suppe 
uStigen Wasser nlit nußgroß gewiegter Zjvie-
bel, eineln Lö>ffel Fett, Salz nlld wenlg Pa­
prika weichkochen, verquirlt vor dein Anrich« 
ten mit einer Tasse sanrer Milch etlvas 
Mehl, läßt aufkocheil ul,<d richtet über ver-
spoudeltes E^ iin Suppentopf an. 

h. Pilav. ^ Kiloyrainlm in Würfel ge» 
schnittelies Schöpsenfleisch voll Hals, Bnlst 
cder Rilcken läßt man uiit Fett, einer gröb­
lich gehackten Zwiebel, Salz, Paprika alllau­
fen, gießt dann einige Löpsel voll W<lsser dar­
an. läßt, imnler mit reichlich Wasser ange-
gosiell, sehr weich dlillsten, dann setzt illall 20 
Dekogrann»: Reis, eine Tasse Wasser und, 
wenn vorrätig, noch eilien Löffel Paraveis-
mavk zu, läßt iloch so lange diwsteii, bis der 
Reis )veich und als Briche eingekocht ist, und 
richte init geriebenein Harttäse obenauf 
oder ohne Käse an. 

h. Wiilfcher Reis (Risotto). 12 Dekagrainln 
Beimilark l>der anderes giutes Fett läßt ilian 
init einer feiltgewit.'jUen griißeren Zlvicbel 
gelblich anlaufen, gibt 35 Dekagrainiil ans-
gesuchten, aber nicht ge<»imschenen Reis dazn, 
lasse durcbgerübrt einige Minuten rösteii, 
dann giebt man vier Zchntel Liter foch-'i'.deö 

Wasser, in ivelchem Mei Suppenwilrfel ouf» 
gelöst wurden und einen Löffel voll frische 
oder trockene Pilze, zerkleinert ulld gcioasche,l. 
zu, lasse rasch durchkochen und gieße ,loch-
nlals etiivas inehr Wasser als das eritelnal an. 
Leicht gesalzeil, liiit Mei bis drei Löffeln ge-
riebeuein Hardläse verinischt, läßt man gar, 
aber nicht zu weich dünsten ulld gibt mitge­
riebenen tt'äse obellauf, als ZwischcnspÄse 
oder zunl Abelldessell. 

h. Rifotto. Eine sehr sein geschnkktcne gro­
ße Zivie^el läßt nlalr ill viel Butter oder qu. 
teul Fett heiß werdeil, lilischt dann.40 Deka­
gramm ausgesuchtell, nicht gewaschenen Reis, 
einige gelvaschelie, klein geschnittene trockene 
Schivämine in das Fett, läßt, durch«enchrt, 
kurze Zeit rösten, dann gießt man niit reich­
lich Rilldsuppe, aus Suppenitvi'lrfelchen her­
gestellt, auf, läßt, nräßig gesalzen, auf offe-
nem Feuer rasch einkochell und gar werden 
ln nngefäihr zwanzig Minuten, worauf man 
einige Löffel voll geriebeneil Hartkäse oben­
auf-stteut. 

Wch «ad Samoe 
Grammatik der modernen Ehe. Noch ein 

gallz kurzes Zwiegespräch zum Dialog des 
Paares nach der Mode. Er: Wie heißt die 
Zukunft von „Ich heirate"? ^ Sie: 
werde geschieden." ^ 

Kino 
vMciKmo. 

AS Dienstag fthc» wir die bclicblc M.id» 
Christians ilN Film: 

Die Königin von Moulin Rouge. 
Sechs glanzvoll ausgestattete, flott gespielte Akt« 
der hmuorvollen Unterhaltung. Tas überaus lu-
stik,e Abenteuer eines jiiiigen Prinzen, dön ein 
flottes Leben in den Nachtlokalen Paris' mehr 
lockt, als die Thronfolge. Die junge Herzogin die 
mich große Leidenschaft für diese Art Leben z?igt, 
hat ftiuerzcit grosjc Erfolge als „Täirzerin Cre-
vetto" gefeiert und geht wieder nach Moulin 
Rouge, nin ein »venig zu brillieren. Der Herzog 
alier und der Prinzenerziehor verfolgen die Zvur 
des jungen Herrschers, gelangen auch nach Mou­
lin Rouge, und dort eiltivickelt sich nun eine 
Fülle von Begebenheiten, die an komischen Eins 
und Zwischenfällen nur gespickt ist und den Bes 
schauer in ummterbrochencS Lachen versetzt. El» 
OrigillaI ist dieSinal Lii^>io Pavanclli als Gesä.rdt 
schaftSdiener, der zeigt, dah er auch ein vorzügli-
cher Stllonkomiker sein kann. Die Perle des Gan 
zen ist nati'trlich Madv Christians, die ihrem 
spitzbilbiscbell, lustigelt Teinperainent alle Zügek 
schics-.cn lä^t. Sie hat den Hauptanteil der Zan« 
zen Handlung (0 Akte). Ein Unterhaltungs-und' 
Prnnlfilm, der geioiß Erfolg haben wird. 

lOXO fkriikef Vloskop). 

Bis einschließlich Dienstag den 8. März sehen 
wir »in ltnion-Kino einen Schlagersilm; 

„Der schwarze Freitag" 
f„Dcr Ballkkra-ch Unter 'den Linden"). 

Diese letzte Gelegeliheit sollte jedermmtn ße» 
iilltzen. uin einen Film von bester Marke, nach 
Hugo Bettauers beriihintem Roman .Dsr .yerr 
auf der Galgenleiter" gedreht, zu sehen. Ein scs. 
selnder Schlager aus der unmittelban'n Berliner 
Nachkries^szeit. 

Von Mittwoch den 9. bis einschließlich Saiii?. 
tag den l2. März: 

„ R e c o "  

der Tyrann von Rom. 

lg gelvaltiqe Akte ans römisckier Glanzzeit, 
Darsteller sind diesellien, wie wir sie im erfolge 
reichen Film David und Goliath" gesehen ha« 
beil. Panlette Duval und Jaques Gretillat. d,e 
beiden großen franzl)siscl)cn Künstler, in den 
Hauptrollen. Wir sehe« cin Massenaufgebot von 
Menschen, den Zirkus. Marimus. Roin in Flam. 
men, den NnlkauauSbruch, Kämpfe mit den !?ö' 
wcn in der Arena, Orgien an Neros Hvf. Pferk»«-
remien nsin. Es sei hier ausdri'icllich vermerkt, 
daß dieser Film ein ganz neues sranMsäies Er« 
zeugnis darstellt und die früheren Nero«Filme an 
Spiel wie Ausstattung g^wiß erreicht, »venn nicht 
gar noch iiberraflt. 

Boranzeige! Sountak, den 13. März kominen 
HarNi Li edt ke nnd .^'enia D e s n i in ih. 
rem uncrieicht besten Film: „« ixche n". 

Ein recht muber anögefiibrter, in Darstellung 
ivie Regi^ ,ileich vorzüglich.'r Film ist 

Der Gras und die Ballerine 
lim s^asttiaus „Zum nirißen Lachsen" in AZirul 
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Ein humorvoller, teilweise auch tiefernster Wie« 
ner Cchlager mit sehr ansprechender Handlung. 
Da lst ein kleines Ballettmädel, die Tochter ei­
ner NaschmarNfrau, die ihren Bräutigam fahren 
läßt, der .Ballettratten-Tradition" huldigt und 
fich einen Grafen nimmt. Diese junge Liede ist 
so herzig und echt gespielt, daß man unwillkur-
Wh mitgerissen wird. Der arme verlassene Ver« 
tzhrer — der Sohn des Gastwirtes ^Zum wsisjen 
Ochsen'^ — leidet Höllenqualen, aber er warlet, 
bis ihm wieder sein Blümlein blüht. Und das 
geschieht bald. Denn ein Graf und ein N:ich-
marktmädel ein Unding! Nach einer dramati« 
schen Begebenheit im Opernballett tritt die Er­
nüchterung ein: in weiser Vernunft beiderseitige 

Entsagung . . . Der Graf kriegt seine komteiie, 
der Pcpi Gs6)wandtner holt fich seine Franzi . . 
Diese LiebeSgeschichte ist, wie gesagt, sehr nett 
und anheimelnd und wurde mit einem prächti» 
gen Rahmen versehen. Anmutige Wiener Bilder, 
Szenen vom Ballett, aus dem herrlichen Gr^^scn-
schloß, aus dem Gasthaus „Zum weißen Ochsen" 
usw. liefern das Milieu. Ein g^^suntder, herzer­
frischender Wiener Humor geht durch das ganze 
Werk, der besonders von der hochoriginellen, ty­
pischen Naschmarktfrau Sopherl (der Mutter der 
kleinen Franzi) ausströmt. Ihr Auftreten im 
Grafenschloß erweckt unbändige Heiterkeit. Vor­
zügliches leisten natürlich Annita Doris nnd Ä-u-
gen v. Jordan in den Hauptrollen; ein sehr sym­

pathisches Paar. Sich diesen sauberen Tsrra^Film 
(Berlin) anzuisehen, wird niemand reuen. 

Donnerstag setzt ein erstrangiger Schlager em, 
und zwar: 

„Die keusche S«sa«ne" 
ein in Spiel wie Ausstattung gleich hervorrIgeu-
des Werk, in dem Lilian H a r v e Y, die in der 
»Prinzessin Trulala- so große Beliebtheit und 
Erfolg errang, wieder die Hauptrolle hat. 

Ab Mittwoch den 9. d. gelangt der zugkräftige 
Harry Hill-Schlager: 

„Die Maske 

^Die Maske Sir. . 
zur Borführung. Sechs spamiende Akte. Es ist 
übcirflüssig, für diesen Film besondere Nekluine 
zu machen, da schon der Name Harry tz i 1 l 
für erstklassige Qualität bürgt. Der Film wurde 
auch überall in den größten KinoS mit durchjchla 
gendem Erfolg gebracht und es ist daher zu l,of­
fen, daß auch unser Publikum sich diesen Kilin 
gewiß ansehen wird. Darstellung wie Rcgie und 
Ausstattung sind gleich erstklassig. 

Bom 12. bis 18. d. gelangt der größte Aben­
teuerfilm in zwei Epochen: 

„AapitSn Pidd" 
zur Vorführung. Nachher: Harold Lloyd. 

ein Iisllst' Kopf 

vslvsnltst »t»«t dsiRi. tt«fO 
nui noek 

Vavkpulvsr OiOstksl'' 
f0r »I«« lülsklspvlson unct Vsvlcvl'vlvn. 

mllllonanf»ek dav/Skrtvn 
üdorall vorrätig. 

Lts!l» 6Gs tsufsn Vsnillinsekoisn nut 
noek O^OstkSf'a Vanlllin^uekei'.. ». 

Kleiner Anzeiger. 

Starke einjährige Sparaelpslan» 
-zen. Schneelopf, welßkSpfig. 
Braunsäiweiger. braunkövsig, 
pro Stück Diu. Y.75, pro ZW St. 
Din. Kl). En gros und en ^t-ul. 
Die Firma Übernimmt uuch 
Pflanzungen und erteilt Rat­
schläge. Gartenbaubetrieb H. 
Gteinbrenner. KoroSka eefta IVZ. 

2702 

IspsÄssis-Zii'Iisitsii 
werden billigst und rasch auS-
geführt bei E. gzlenka, Mari-
bor. W. oetobra ul. b. L7l9 

Matratzen» 
Ottomane 
Betteinsî e, 
Tapeziererwaren 

btliaft zu haben bei 
Fe»bo Kuhar. Gosposka «lica 4. 

1834 

Volftermvvel 
Matratzen. Ottomanen. DiwanS. 
Lederoarntluren, Vorhänge, 
Schlafzimmer billigst im Möbel­
haus E. Zelenka, 10. oktobra 
ulica b. 2718 

Ein Kind aus besserem Hliuse 
wich in Pflege genommen. An-
zufr. Studenci. Dr. Krekova ce-
fta 20/1. L838 

Möbel 
kaust man am billigsten bei E. 
Aelenka, 19 oetobra ulica 

L717 

Hochfeine alte Eigenbau -
schenweine von 15 Flaschen kn 
franko HauS ä 19 Dinar, leere 
Flaschen mit 4 Dinar retour ge­
nommen. Bestellung Kanzlei 
Scherbaum. 28W 

Möbel! 
aller Art. modern, zu nied­
rigsten Preisen, auch aus 
Raten, sind zu verkaufen b. 
üercer in drug. Tischlerei u. 
Möbellager, Vetrinjska ult­

ra 8 im Hos 1812 

Gesucht wird ei» Msenbahner, 
der als Mitglied der Wohn)au-
aosellschaft »Mos dom" in Tezno 
veitritt und gleichzeitia meine 
Einlage ablöst, da ich versetzt 
worden bin. Anfrage Tezno Lü. 

2950 

Gegenüber dem Hauptibahnhof. 
Aleksandrova cesta 43. im Hofe. 

1727 

Wäsche wird sehr billig auSge-
bessert. Anfr. Verw. 2^ 

mmc»» 
gefüllt mit Matte. Schafwolle u. 
Daunen. Aorhänge, StoreS. Bor 
Hangstoffe, Bettsedern u. Flau-
men. Matrahengradl, Tischtü­
cher. Hnidlitcher sowie sämtliche 
Bettwaren konkurrenzlos billig 
im Möbel- und Teppichliause 
Karl Preis. Maribor» Gosposka 
ulica 20. Preislisten gratis. 

1837 
Hausfrauen! Bestellet garantiert 
reine, geschmackvolle Schweine­
fette: 10 kg. Din. 225. 20 kg. 
4.W Din. franko Kanne und Iy-
rer Poststation per Nachnahme 
von Iaöa Weinstein, PanLevo, 
Banat. ?0?9 

unter fachmänni­
scher Leitung bildet die Kandi­
daten theoretisch und praktisch 
zu selbständigen Auto- und Mo-
tor-Fahrern auS. Der Unterricht 
ist gründlich und erfolgreich 
sicher. Damen- und Herren-
Chauffeur-Kurse täglich. Nähe­
res in der Attt0'Schule Zagreb. 
Kaptol Id. Telepk»on 11-9d. --

191S 

»«lMU«» 

Haus mit großem Garten. 15 
Minuten vom Hauptplatz. mit 
freier Wohnung verkaufen. 
Ansr. Verw. 
8000 Ouai)ratmeter schöne Bau 
Plätze in Studenci zu verkaufen. 
Ansr. Verw. 23ä4 
Schönes Zimmer. Zentrum, mö­

bliert, sogleich zu b.'ziehen. 
Besitz für Milchwirtschaft. Stadt 

nähe. 
Konservenfabrik. Sägewerk» leer 

stehende Faliriken. 2991 
Gemischtwarenhandlung. 
Realitätenbäro l̂̂ lz^ri-

boe. Gospoka uliea 28. 

I« ka»f«> Gestühl 

viskaften und feuersefte Kassa 
zu kaufen gqncht. Unter 
„Prompt" an die Verw. 294S 

Schwarzer Stutzsliiael̂ mit^gu-
ter Stärke preiswert zu ?ausen 
gesucht. Anträge mit Preisan­
gabe unter .Alfa'' an die Verw. 

2897 
Runkelrüben kauft Gut Radvan-
je, P. Maribor^ 2920 

Flaschen zu ^ und 1 Lit. kaust 
sedeS Quantum A. 2lahtiL, Pe-
troleumgeschäft. Slovenska uli­
ca 2. L99S 

I» «rkmlfe» 

Gteyr» Auto, eleganter, moder­
ner. 12/40 HP, sechssitziger Wa­
gen, wenig gefahren, in tadel­
losem Zustande und in LuruS-
auSsührung. billig zu verkaufen. 
Anfragen an Gaßner» TrZiö. 

2727 
Seidenpintscher billig zu ver­
kaufen. Praprotnikova ul. LV1. 

2839 

Eine prachtvolle braune Stute» 
17 Faust hoch, fehlerfrei, schwer. 
Anfragen Annoncen-Expedition 
KovaSlö. SlomZkov trg 10. 

2881 

Auto Oakland» «-Zylinder, 30 
HP., fast neu. preiswert zu ver­
kaufen. Informationen ?owie 
Prol>efahrten: in der Garage 
Iugo-Auto Lsublsana, Dunaiska 
cesta 30, Tel. 230. 7909 

Möbl. Zimmer mit 1ü. März 
zu vermieten. Adr. Verw. 2942 
Möbl. Zimmer an Herrn oder 
Fräulein Nähe Bahnhof zu ver­
mieten. Anfr. Verw. 2988 
Großes, nett möbl. Sparherd-
zimmer. eleltr. Licht, sogleich an 
2 solide Personen zu vermieten. 
Anfr. Verw. 2978 
Schönes Zimmer mit Küchenbe­
nützung an ein Ehepaar zu ver­
mieten. Adr. Verw. 2977 
Kleines Kabinett, Stadtzcntr.. 
an soliiden. Herrn sogleich oder 
ab 15. Mäliz zu vergeben. Adr. 
Venv. 2982 
Großes, geräumiges, trockenes 
Magazin Mitte der Stadt zu 
vermieten. Anträge unt. .Trok-
kener Raum- an die Veno. 

2989 

Komplett. Bierschaukapparat m. 
Luftpumpe» sehr gute Msuffe-
pippe» GarvenS » Mtioe^pumpe 
Nr. 1 billigst zu verkaufen. — 
Babler, Vrazova ul. ü/1. 2944 
Modernes Speisezimmer tviche. 
fast neu), mit Spiegel u. Mar­
mor zu verkaufen. Anfr. Bet-
navska ul. 23. Ml7 
Schöne Aepfel» Hochstämme» 15 
bis 18 Din. per Stilck. — Gut 
Radvanje, P. Maribor. Ä)21 
Dreizylindriger. gut erhaltener 
Spar^rd mit Röhre» ein Her-
ren-Gummimantel. schöne Wasch 
garnitur» eine Wäschewanne und 
ein Schachspiel zu verkaufen. — 
Anfr. Verw^ 2952 
Bioline, 2 zusammenlegbare Ei­
senbetten 180. 8 Kleiderkasten, 
10 Betten, neues Tafelbett samt 
Einsatz, 2 Bügeleisen. Goschirr, 
Roßharmatratzen. Waschtisch m. 
Spiegel 350, 2 weiße doppeltür. 
Kasten mit Lade. Küchentische. 
Küchenwage mit Gewichten. 12 
kg. geschl. Federn, Tuchenten, 
Polster» Bilder, gut erhalt. Näh­
maschine. 12 Zimmersessel» 4 
Trumeaukasten mit Lade, 8 
Schubladekasten. Kinderaitter-
bett samt Einsatz 280 Din. — 
Anfr. RotovSki trg 8/1 linkS. 

»984 

Sep. Zimmer mit zwei Betten 
ab 1. April zu vermieten. Sod-
na ul. 20, Part., Tür 2. 2979 

Z» «tele» 

Gartenerde umsonst abzugeben. 
Mariborska leSna industrisa. Ko 
roSka cesta 46. 2979 
Saathaser, schwere D^re. per 
Kilogramm 3 Din., franko Ma­
ribor. zu haben bei R. Dimnik» 
Händler in Sv. Jan! na Dr. p. 
Lager: Lagerhaus Scherbaum, 
Maribor. Aleklandrova cesta 71. 

2913 

Hochmodernes, fast neues Frllh-
jahrSkoftüm (komplett) preisw. 
zu verkaufen. Anfr.: Aleksandro­
va cesta 24. Part, rechts. ?9K7 
1 Jahr alter I^lfS^d zu ver­
kaufen. PobreZse. Nafipna ulica 
Nr. 7. 2995 

Sämereien von Blumen, Ge­
müse untd landwirtschaftlichen 
Produkten hat in scder Menge 
billigst abzugeben S. Steinbren­
ner» Maribor. KoroKka cesta 94 
und 103. 80^ ^imfähigkeit ga­
rantiert. ?g41 

lSemüsegarten Mitte der Stadt, 
guter Posten, wird verpachtet. 
Anzufragen Tattenbachova uli­
ca 30. L877 

Wohnung. 2 Zimmer» Küch^ 
Zugehör. mit Garten, an der 
zweiten Station von Maribor 
gelegen, um 300 Din. monatlich 
zu vermieten. Sechsmal. Bahn-
und Autoverbindung. Besonders 
geeignet-für Eisenbahner oder 
Pensionisten. Antr. unt. Moh. 
nung 300" an die Berw. 2993 

Einfaches leereS Zimmer (Spar-
herdzimmer) für Z Personen zu 
mieten gesucht. Anträge unter 
.400" an die Verw. 2951 
Gesucht wird ein leereS Spar­
herdzimmer von alleinstehendem 
älterem Fräulein. Kann auch 
Hausmeisterstelle sein. Anfragen 
TomSiöeva ul. 110/1. 2964 

Sorrespondenti«, slowenisch und 
deutsch» selbständige Arbeitskraft, 
mit mehrjähriger Praxis, sucht 
entsprechende Anstellung in grö­
ßerem Unternehmen. Gefl. An­
träge unter .Sofort oder spä-
t^ an^ie Verw. 2769 
Suche Stelle als Ki^t« bei bes­
serer Familie. Helfe auch der 
Hausfrau im Haushalte. Adr. 
Verw. 2985 
AeltereS Mudersräuletn. tüchtig 
in der Kinderpflege, mit Jahres 
'eugnissen. sucht Stelle» geht a. 
ins Ausland. Zuschriften erbeten 
unter „Gewissenhaft" an die Vw. 

2975 
Nettes Stubenmädchen aus gut. 
Hanse das gut nähen kann, slo­
wenisch und deutsch spricht. Iah-
reSzeugnisse besitzt, sucht Stelle. 
Adr. Verw. 2973 
Geübte llSilscherin und Bügle­
rin sucht Stelle. KoroSka cesta 
43 bei Frau Okorn^ 2971 
Verkäuserin, versiert in der Ge-
mischtwarenbranche. sucht per 
sofort od. 1. April passende Stel» 
le in der Stadt oder am Lande. 
Anträge erbeten unter „Ehrlich" 
an die Verw. 29^ 

Zyleischhauergehilse sucht Posten 
in Maribor. Antrüge unter 
„Fleischhauer" an die Vw. 2974 
Anstreicher, guter Lackierer» für 
sämtliche Holzimitationen, tüch­
tig im Möbelemaillieren, bittet 
um Arbeit. Adresse: Friseursalon 
Tr!a8ka cesta 6g. 2994 

Off»« Attll« 

Köchin, gesund, nett und arbeitS-
freudig. für Haushalt am Lan­
de neben Stubenmädchen auf 
guten Dauerposten für 1. Mai 
^fucht. Adr.: Frau Direktor 
Majeen» Podlehnik. Ptuf. 2916 

Ldekre<lakteur unä tür llie vorsotvortlled: lIVO K^8P^K. sour 

BerlAßliä  ̂ Kinderftnbenmäd-
che» wird zu einem Kinde nach 
Zagreb gesucht. ES wird nur auf 
bessere Znaft mit guten Zeugnis, 
sen reflektiert. Gute Behandlung 
und guter Lohn. Anträge mit 

Bessere UUterlöaserin, der slo> 
wenischen und deutschen Spra 
che mächtig, wird sogleich aufge 
nommen. Hotel Ski^erne. Celje 

L95S 

LehrlMst wird aufgenommen. s 
Tischlerei, Krekova ul. 18. 2928 ' ^ ^ 'iW'»'sW 

jüllüii fsiiiliji 
RfilKssON«! «tOr 

ledeocke Ksrpkoi» 

»m von ejOr 

S74» 

Ein braver Lehrsunge wird ge­
sucht. Restaurant „Grasfka klet". 

2938 
Chauffeur, acuter Mechaniker. 
verläglicher Fahrer, zum s^or-
tigen Eintritt gesucht. Völ­
ker, Autotaie. Kersnikova ul. 1. 

A47 

Praktische Haußschueideriu wird 
gesucht. Adr. Verw^ 2946 
Photographie: 
Nr. 104. 

Zagreb. Postfach 
2987 

Eine Vilgleri« für weiche Wä­
sche wird aufgenommen, verd 
nik» Aleksandrova cesta 55. ?W86 
Tüchtige^ ' treuer und fleißiger 
Vauschlossee, Reparatur m.Kau 
tion per sofort gesucht. Solche, 
die bei tüchtigen Schlossermei­
stern gearbeitet haben und einen 
guten Lebenslauf nachweisen kön 
nen» wollen sich melden unter 
„Gute Existenz" an die verw. 

2980 
Starker Laufbursche, unbeschol­
ten, m. Sittenzeugnis, wird ehe­
stens aufgenommen. Vorzustellen 
Donnerstag vorm. 9—10 Uhr. 
Aleksandrova cesta kl. 2960 

Ko«paw»»ni« für ein Konsek-
tionSgeschäst mit 20—30.000 D. 
gesucht. Unter „Konfektion" an 
Üe Berw. 2969 

Gtf»«»«» - Verlöre« 

verloren Notizkalender der 
Ljublsanska kreditna banka. Da 
für den Finder wertlos, bitte in 
der Berw. abzugeben. 2992 

kaufen will und Wert darauk 
legt, gewissenhaft und reell be­
dient zu werden, der lasse sich 
durch irreführende Angebote 
nicht beeinträchtigen, sonder» 
besichtige zuerst daS Lager der 
als gut. solid, billig und anstän 

dig bekannten Firma 

Sl«mi trU S 
und zwar doppelstarkes Email« 
geschirr, Marke „Herkules" sowie 
leichtere Email-, Blech-. Gutz»^ 
Aluminium, verzinkte und ver­
zinnte Geschirre. Drahtwarsn, 
Porzellan-» Steingut- und Vlaß 
waren. 

d!» »ur vollendeten ^»»diläuuI 
erteilt K<)n?ert5Snxeria 

Ho» Srud«? 
/^nkr.! l<oroKks cestR 26/1. 

itl Leiäe u. Ltrvk in re!ct,ksltixer ^U8vakl 2U dtUix» 

sten preisen de! . ?ü»« 

Stoln» ull» 2 

0ln»r 22'— in allen 
Modefarben dei ^nic» 
1'rsun in ^sridor. 
Or«j8ki tr^ 1. 2958 

^ener Nerr, velcker ^ontsx, den 28. I^edruR? 

dei k^irm» I DHRssllbi» ^sribor, einen ölu»en» 

8tc)ik ksutte, mvze Sick in eixenem Interesse meiäen. 

Syrup Deschin 
Paris wird in allen Kulturländern mit gro« 
b?m Erfolge als bestes 

Nährmittel 
verwendet, besonders wirkt der DeSchin»G!^ 
rup bestens bei Neurasthenie, Rervofität» 
allg. Schwäche, sexueller Neurasthenie, Re­
konvaleszenz us«. Deschin-Syrup erzeugt 
Dr. TeSchin, ?^riS. 

Lager für Detailisten „SoluS- d. d. ««> 
neroldepot für Ljubljana: «potheke Mr. Ba-
hovee> KongreSnl trg, für Celje: Apotheke 
„Pri Marifi po-mayaj", für Maribor: „Sa­
lus" d. d. Apotheke „Zum Adler*. 2VKK 

Ästt i>It.Mwitt Mii'I 
nallgt. «len ksergn8<?edor 6so Oruell vvrsatvortUed; Olrolctok 
velcko Mvlm dskt w 


